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a den Quartalswechſel aufs Neue. 
Berathungen zuſammentritt, werden ſich die Mitglieder des Bun⸗ 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illſtrirtes Sonntagsblatt.“ 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1.50 Mark. Bei Zufendung re ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Veſteügeldz 1,50 Mark. 


Begründel 1760. 
Vedaction und Gxpedition Gäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Auſchluß Ur. 75 


1 Für das mit dem 1. Oktsber beginnende 4. Quaxtal 
werden Beſtellungen auf die 


„Thorner Zeitung“ 


mit dem 
— Anluſtrirten Sonntagsblatt“ 


und der illuſtrirten Donnerſtags⸗Beilage 
Der Beitfpiegel“ ug 
rechtzeitig erbeten. Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn 
fie von der Poſt, aus unſeren Depots oder der Expedition 
abgeholt wird, für das Vierteljahr 1,50 Mark, frei ins 
Haus gebracht 2 Mark. 
Beſtellungen auf die 


„Thorner Zeitung“ 


nehmen entgegen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten, die Landbrief⸗ 
träger, unſere Abholeſtellen und die 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 


' Rundichan. 
Die poltitijhe Saiſon beginnt mit dem bevorſtehen⸗ 
Bevor der Reichstag zu ſeinen 


desraths in Berlin vollzählig einfinden, um die letzte Hand an 
die dem Reichstage zu unterbreitenden Geſetzentwurfe zu legen 
Der Bundesrath iſt dies Mal nicht in Verlegengeit darüber, daß 
die Vorlagen für den Reichstag nicht rechtzeitig vorbereitet find, 


Die wichtigſten Geſetzentwürfe für die kommende Seſſion find im 


Gegentheil ſchon ſeit geraumer Zeit fir und fertig und auch be⸗ 
reits öffentlich durch den Reichsanzeiger bekannt gegeben worden. 


Da iſt zunächſt der Vörſengeſetzentwurf welcher der 
kommenden parlamentariſchen Seſſion manche Berathungsſtunde 


und zweijähriger Verhandlungen der Enquetecommiſſion. 


koſten wird, iſt er doch der Niederſchlag dreijähriger 3 


dann wird der ebenfalls bereits bekannte Geſetzentwurf gegen den 


unlauteren Wettbewerb zur Berathung geſtellt werden, 


der um ſo mehr Zeit beanſpruchen wird, als im Anſchluß an 


Jnitiativanträge zur Hebung des Handwerks werden 
geſtellt werden. Auch die Gewerbenovelle, welche in der 
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vorigen Seſſion nicht beendet wurde, tritt wieder in die Er⸗ 
ſcheinung. Aus den unerledigten Reſten aus der vorjährigen 
Seſſion wird wahrſcheinlich auch die Juſtiznovelle wieder 
zum Vorſchein kommen, welche die Entſchädigung der unſchuldig 
Verurtheilten ſowie die Wiedereinführung der Berufung gegen 
die Urtheile der Strafkammern bringen ſoll. Da nun aber als 
der Hauptgegenſtand der kommenden Parlamentsberathungen das 
bürgerliche Geſetzbuch gilt, ſo weiß man nicht recht, wo 
das Haus die Zeit hernehmen ſoll, alle dieſe Gegenſtände durch⸗ 
zuberathen, und es erſcheint demnach leider jetzt ſchon die Be 


flürchtung durchaus nicht grundlos zu jein, daß man den Reichstag 


155 Wer wird fiegen? 
1 Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 
(Rachdruck verboten. — Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(46. Fortſetzung.) 


Es war erſt ein Schreiber anweſend, welcher ihn ſcharf 
muſterte, und auf feine Frage nach dem Herrn Notar jeinen Namen 
wiſſen wollte. In dieſem Augenblick öffnete jener ſeine Thür und 
erſchien auf der Schwelle. Er rückte feine Brille zucecht, blickte 
Georg forſchend an, worauf ſich Erſtaunen und Ueberraſchung auf 
ſeinem jaltigen Geſichte malten. Dann jagte er haſtig: 

„Sie wollen mich wohl ſprechen, kommen Sie herein.“ 

Georg verbeugte ſich und folgte ihm in fein Zimmer, wäh: 
rend der Schreiber ihnen verduzt nachſah, da ihm ein ſolches Be⸗ 
tragen von ſeinem Herrn einem jo ſchädigen Menſchen gegenüber 


noch nicht vorgekommen war. 


Herr Kamp, irre ich mich oder find Sie's wirklich?“ 
kn * Notar jetzt halblaut, ihm beide Hände entgegen- 
. end. 


„Sie irren ſich leider nicht, Herr Notar, ich bins in Perſon,“ 
erimibente Georg zögernd ſeine Hände in die des Ar . 
legend. „Als Unglücklicher ging ich einſt fort, als Bettler, alſo 
doppelt Elender kehre ich zurück“ 

Der Notar räuſperte ſich ſtark, dann zog er ihn ſchweigend 
mit ſich in ein anderes Zimmer, wo er mit ſeinen Privat⸗Kunden 
zu verhandeln pflegte. 

„So, mein lieber, junger ; reund,“ begann er im herzlichſten 
Tone, „hier ſind wir ee Nun —— Sie ſich und ſprechen 
Ste al’ Ihr Elend offen vom Herzen herunter. In ihren jungen 
Jahren darf man nicht hoffnungslos verzweifeln.“ 
Er drückte ihn in einen Seſſel nieder und ſetzte ſich ihm 
gegenuber. Von dem herzlichen Empfange freudig berührt, er» 
de Georg von ſeinen Schicksalen in Amerika, welche nichts 
Abenteuerliche enthielten, ſondern nur die Geſchichte ſo vieler 
Tauſende, die mit hinreichenden Mitteln und Kenntniſſen, wie 
auch mit Fleiß und Ausdauer ausgerüſtet, dennoch dort zu Grunde 
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während ſeiner nächſten Sitzung mit dieſem hochwichtigen Geſetz⸗ 
entwurfe noch garnicht wird beſchäftigen können, da eine An⸗ 
nahme des Ganzen en bloc nach den bisher bekannt gewordenen 
Anſchauungen der Parteien bedauerlicher Weiſe kaum noch erwar⸗ 
tet werden kann. 

Eine äußerſt zweckmäßige Gabe ſteht unſeren Reichs- 
boten für die nächſte Tagung bevor. Im Reichstagsbureau mird 
nämlich eifrig an der Herſtellung eines Gene ralre giſter s 
zu den ſtenographiſchen Berichten und Drud- 
ſachen gearbeitet, das die Arbeiten des Reichstages vom 
Zuſammentritt des konſtitutrenden Reichstages, dem 24. Februar 
1867, bis jetzt umfaßt, Im Laufe der nahezu 28 Jahre ſind 
die Druckſachen und ſtenographiſchen Berichte ves Reichstages zu 
einer jo ungeheuren Zahl angewachſen, daß es ſelbſt alten 
Parlamentariern ſchwer wird, ſich zurechtzufinden. Das in 
Ausſicht ſtehende Generalregiſter wird jeden in die Lage 
verſetzen, ſofort zu wiſſen, in welchem Jahre und an welchem 
Tage eine Vorlage oder ein Antrag eingegangen oder zur 
Verhandlung gekommen iſt, um aus der Unzahl von Bänden 
ſofort denjenigen herausgreifen zu können, der über die betr. 
Frage Auskunft giebt. Gleichzeitig wird das Generalregiſter ein 
Univerſal⸗Lexikon für alle den Reichstag, die Parteien, die 
Abgeordneten, die Wahlen u. ſ. w. betreffenden Fragen ſein. 
Daſſelbe ſoll noch vor Weihnachten zur Vertheilung an die 
Mitglieder des Hauſes gelangen und wird alsdann auch im 
Buchhandel käuflich zu haben ſein. 

Hofprediger a. D. Stoecker führt in Fortſetzung ſeiner 
jüngſt begonnenen Beſprechung der Walderſee⸗Verſammlung in 
einem jetzt vorliegenden zweiten Artikel u. a. folgendes aus: 
Man hat gemeint, daß die Walderſee⸗Verſammlung ein großer 
politiſcher Fehler war. Wenn es jo war, jo iſt es jedenfalls 
nicht die Stadtmiſſion geweſen, die ihn beging. Hätte man 
ahnen können, daß der Peinz Wilhelm in ſo kurzer Zeit den 
Thron beſteigen ſollte, ſo würde man vermuthlich von Seiten des 
Hofes eine jo beftimmte Fürſorge für das Stadtmiſſionswerk 
nicht begonnen haben. Aber als die Beziehungen ſich anknüpften, 
war der Prinz noch nicht Kronprinz und man durfte annehmen, 
daß ihm in unſrem ſozialen Zeitalter die enge Berührung mit 
den Verhältniſſen der Großſtadt und ihren Volksmaſſen von 
höchſtem Werth ſein könnte. Als die Verhältniſſe am Kaiſerhofe 
die tragiſche Wendung nahmen und für Prinz Wilhelm die 
Thronbeſteigung näher rückte, erkannte dieſer ſelbſt, daß für den 
Thronerben die beſondere Pflege eines vereinzelten Zweiges der 
inneren Miſſion nicht thunlich jet. So war die Walderſee⸗ 
Verſammlung als ein abſchließender Schritt gedacht. Nur das 
Mißtrauen des Fürſten Bismarck und der Haß der Mittelparteien 
und ihrer Preſſe gegen das Chriſtenthum haben damals die Sache 
verdorben. — O, dieſe böſen Mittelparteien! 

Der ſocialdemokratiſche Abgeordnete Singer 
hatte bekanntlich im Dezember des vorigen Jahres gegen den 
früheren Chefredacteur der „Kreuz. Ztg.“ Freiherrn v. Hammer⸗ 
ſtein Klage wegen Verleumdung durch die Preſſe augeſtrengt. 
Dem Vertreter des Klägers wurde dieſer Tage vom Gericht die 
Mittheilung, daß der Eröffnungsbeſchluß dem Beklagten, Freiherrn 
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gehen, weil ihnen die Schlauheit, die 
Routine fehlt. 

Der Notar hatte aufmerkſam zugehört. 

„Peter Haas iſt alſo mit Ihnen herübergekommen?“ fragte 
er, als Georg ſeine Geſchichte beendet. „Hm, freilich kann das 
Geſetz ihm auch nichts mehr anhaben, weil ſein Vergehen verjährt 
ii. Er war wohl im Grunde kein übler Burſche 2“ 

„Nein gewiß nicht, im Gegentheil,“ verſicherte Georg mit 
Wärme, „er iſt ein vortrefflicher Menſch und drüben mein Freund 
und Wohlthäter geweſen.“ 

„Wird wohl nur alte Schulden zurückgezahlt haben,“ meinte 
der Notar mit vielſagendem Lächeln. 

„Er hat auch die Ueberfahrt fur mich bezahl“ fuhr Georg 
den Einwurf umgehend, raſch fort. „O, Herr Notor, wenn Ste 
mir Arbeit, welcher Art es auch wäre, verſchaffen könnten, um 
dieſe drückende Schuld zu tilgen, ich würde Sie bis an mein 
Ende dafür ſegnen.“ 

„Ja. ja, dafür kann ich hoffentlich ſorgen, daß muß natur⸗ 
lich auch ſobald als möglich gemacht werden. Nur vor allen 
Dingen den Kopf hoch und den Muth nicht verlieren. Ich ſelber 
will fie vorerſt beſchäftigen, — habe ein ganzen Stoß alter Acten, 
die der Abſchrift harren. Wo logieren Sie denn eigentlich?“ 

„Ich habe dieſe Nacht unter dem Dache der alten Frau 
Haas in Rundheim zugebracht,“ erwiderte Georg mit gedruͤckter 
Stimme. N 

„In Rundheim waren Sie? — hm, dort können Sie un⸗ 
möglich bleiben, Herr Kamp! — Warten Ste, ich habe neben 
meinen Geſchäfts⸗Zunmern noch einen heizbaren Raum zur Auf⸗ 
bewahrung von alten Ausſchuß⸗Schriften und Atten⸗Gerümpel, 
dort ſollen Sie ein Bett und einen Schreibtiſch zum Arbeiten 
haben. Genügt Ihnen das einſt weilen?“ 

„Ob mir das genügt? O, derr Notar, Sie ſammeln durch 
dieſe Güte feurige Kohlen auf mein Haupt.“ 

„Weil Sie ihr Verſprechen, oft zu ſchreiben und uns immer 
auf dem Laufenden zu halten, vergeſſen haben? Ja, dabei haben 
Sie ſelber den Kürzeren gezogen, junger Herr! Mit der Arbeit 
und Ihrem künftigen Logis wären wir alſo im Reinen. Will 
Peter Haas denn bei ſeiner Mutter bleiben?“ 


humbugartige Erwerbs: 


Anzeigen⸗Preis: f 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


| Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 
| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. | 
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von Hammerſtein, nicht habe zugeſtellt werden können, weil ſeine 
jetzige Wohnung nicht bekannt ſei. Das Gericht erſucht zu⸗ 
gleich zum Ermittelung und Anzeige des Aufenthalts des ver⸗ 
ſchwundenen Freiherrn. Der Kläger hat nunmehr durch ſeinen 
Vertreter beantragt, dem Freiheern v. Hammerſtein den Anklage: 
beſchluß in Siſtrans in Tirol zuzuſtellen. — Das iſt doch gewiß 
verlorene Liebesmüh. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe und die kom mu⸗ 
nalen Schul rechte überſchreibt die „Köln. Ztg.“ einen 
Artikel, in welchem ſie darlegt, daß der Miniſter eine Schwä⸗ 
chung des kommunalen Einfluſſes auf das Schulweſen zu 
erreichen gewußt hat. Es heißt dann weiter: „Dr. Boſſe ſcheint 
zu glauben, die Volksſchule ſet am beſten aufgehoben, wenn 
Staat und Kirche ſich in das Recht auf ihre Leitung und Ver⸗ 
waltung theilen. Den dritten Faktor, die Gemeinde, unterſchätzt 
er offenbar. Wir fürchten, daß damit eine Säule fällt, die ſich 
bisher als eine feſte Stütze des freien Bildungsgedankens erwieſen 
hat, namentlich in Zeiten, in denen Staat und Kirche ſich zu 
einer grundſätzlichen Reaktion die Hand gereicht hatten.. Mit 
der Schwächung der kommunalen Schulverwaltungen, insbeſondere 
durch Einführung der rein ſtaatlichen Aufſicht wird die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Lehrer vernichtet, und daß davon die Schule den 
größten Schaden hat, brauchen wir nicht erſt nachzuweiſen. Aus 
allen dieſen Gründen ſprechen wir die Hoffnung aus, es möchten 
alle, denen das Wohl unſerer Volksſchulen und ihrer Lehrer am 
Herzen liegt, gegen das ſchroffe Vorgehen des Miniſters, das 
Syſtem der Bevormundung und Feſſelung aller freien Kräfte, 
energiſch Front machen. 

Zu der Verhaftung eines franzöſtſchen Paares 
wegen Landesverrathes in Köln wird noch geſchrieben: Man 
hört, daß beſonders die Beſchlagnahme des Gepäcks reiches Material 
zu Tage gefördert habe. Die Berliner Polizei ſei ſehr geſchickt 
vorgegangen. Es wurden noch in mehreren anderen Städten 
Verhaftungen, auch von deutſchen Reichsangehörigen vorgenommen. 
Es handelt ſich um eine weit verzweigte franzoſiſche Spionage, 
die ſich beſonders auf die Konſtruktion und Fabrikation von 
Geſchützen erſtreckte. Nach Erledigung der Vorunterſuchung, die 
in der Hauptſache in Berlin geführt werden ſoll, werden die 
Verhafteten nach Leipzig gebracht, wo am Reichsgericht das 
Hauptverfahren eingeleitet wird. Es handelt ſich bei den 
weiteren Verhaftungen um die Städte Magdeburg, Braunſchweig 
und Eſſen. — Nach der „M. 3.“ iſt in der That in Magdeburg 
ein Kaufmann wegen des Verdachts des Landesverraths ver⸗ 
haftet worden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 24. September. 


Der Kaiſer machte am Dienſtag wie täglich, einen Pürſch⸗ 
gang. In Oſtpreußen iſt das Gerücht verbreitet, der K 4 ij * 
von Rußland werde in den nächſten Tagen zum Beſuche 
unſres Kaiſers im Jagdſchloß Rominten eintreffen. Hiermit ſoll 
die Reiſe unſres Kaiſers mit dem heimkehrenden Reichskanzler 
von Danzig nach Berlin zuſammenhängen. Das iſt augenſchein⸗ 
TTT —T—T—T—T—T——— ˙—— 


„Ich glaube wohl, zumal die alte Frau krank darnieder⸗ 


liegt,“ ſagte Georg. „Was ich noch fragen mi te, 
kennen Sie die Mamſell vom Kamphofe“ 5 

„Die Dorothee?“ 

„So heißt ſie, glaub' ich —“ 

„Natürlich kenne ich fie, was iſt's mit ihr?“ 
Georg erzählte kurz, wie er und Peter Haas die Unglückliche 
in der letzten Nacht gefunden und mitgenommen hatten und was 
ſich weiter mit ihr im Häuschen der kranken Wiltwe ereignete, 
Er eritaunte nicht wenig über die Wirkung, welche jeine Mit: 
theilun; auf den Notar ausübte. 

Der alte Herr ſprang wie von der Tarantel geſtochen von 
ſeinem Seſſel auf, legte ihm beide Hände auf die Schultern und 
fragte mit ſchreckensbleichem Geſicht und bebender Stimme: 

„Irten Sie ſich nicht in der Perſon? — Iſt es wirklich 
die Dorothee vom Kamphofe, welche Sie halbtodt draußen im 
Sumpfe gefunden haben?“ 

„Es iſt die Verwandte meiner Stiefmutter, 
Sie ſich verlaſſen, Herr Notar.“ 

„Aber das iſt ja mehr als ſchrecklich, das arme Kind, wie 
mag es dort hingerathen ſein?“ 

„Es iſt nämlich ein äußerſt anſtändiges, gutes, braves Mäd⸗ 
chen,“ ſetzte er tiefaufathmend hinzu, „der gute Engel Ihrer 
Stiefmutter, Herr Kamp, und merkwürdig genug, ſtets Ihr 
Anwalt, obgleich fie Sie nie gekannt, Sie niemals geſehen hat. 
Ja, ja das ist mir eine recht ſeltſame Fügung, daß gerade Sie 
die Arme finden und retten mußten. Einen Arzt hat man alſo 
doch für ſie geholt?“ 

„Peter Haas holte noch in der Nacht den Stiftsarzt.“ 

Der Notar ſah auf ſeine Uhr. 

„Haben Sie ſchon gefrühſtückt?“ — „Ja —“ 

„Gut, dann folgen Sie mir, lieber Freund, ich muß ſofort 
hinaus nach Rundheim. Die Geſchichte iſt mir denn doch zu 
unheimlich, um ihr nicht nachzuforſchen.“ 

Er ſchrut raſch hinaus, von Georg gefolgt, 
Schreibern, welche beretts fleißig bei der Arbeit ſaß 
Befehle, worauf er ſchon nach wenigen Minuten 
Manne das Haus verließ. 


Herr Notar, 


darauf können 


und gab ſeinen 
en, die nöthigen 
mit dem jungen 
Gortſetzung folgt.) 
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lich eine Kombination, die unfres Erachtens vollſtandig un begrün 
det iſt, zumal bekanntlich der Zar vor Ablauf der Trauerzeit 
keine Beſuche zu machen gedenkt. Kaiſer Wilhelm wird wie mit 
Beſtimmtheit verlautet in dieſem Jahre auf Schloß Pleß als 
Jagdgaſt des Fürſten Pleß eintreffen. 

Die Kaiſerin iſt in Begleitung des Herzogs Friedrich 
Ferdinand von Schleswig - Holftein » Sonderburg » Glücksburg 
Dienſtag Vormittag gegen 11 Uhr in Glücksburg eingetroffen. 
Auf dem Bahnhofe wurde Ihre Majeſtät von der Herzogin 
Caroline Mathilde empfangen und begab ſich alsdann, von einer 
zahlreichen Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt, durch den im 
Flaggenſchmuck prangenden Ort nach dem Schloſſe. Zu Ehren 
Ihrer Majeſtät fand Abends Illumination und Feuerwerk flatt. 

Die Prinzeſſin Friedrich von Sachſen⸗Mein ingen 
wurde von einem Prinzen entbunden. 

Großfürſt Sergius von Rußland trifft am Mittwoch 
auf Jagdſchloß Wolffgarten bei Darmſtadt ein, wo die Großfürſtin 
Sergius bereits angekommen iſt 

Das Ergebniß der Dienſtreiſe des Kultus 
miniſters Boſſe nach Helgoland dürfte, wie verlautet, die Er⸗ 
richtung eines naturwiſſenſchaftlichen Muſeums daſelbſt bilden. 
— Heute begiebt ſich Dr. Boſſe in dienſtlichen Angelegenheiten 
nach Osnabrück. 

Der zum Oberführer der oſtafrikaniſchen Schutztruppe 
ernannte Hauptmann v. Natz mer iſt bereits in Neapel einge 
troffen, von wo er heute (Mittwoch) mit dem Dampfer der 
Deutſch⸗Afrikalinie die Reife nach Dar⸗es⸗Salaam antritt. 

Der „Börſen⸗Courier“ meldet, daß der Aufenthalt des 
ruſſiſchen Finanzminiſters Witte in Berlin hauptſächlich 
die Conſultation von Aerzten bezwecke, daß jedoch zugleich die 
Abſicht beſtehe, die Gründung eines großen ruſſiſchen induſtriellen 
Unternehmens vorzubereiten, zu welchem Zwecke bereits Conferenzen 
mit den Inhabern der „Diskontogeſellſchaft“ ſtattgefunden hätten. 

Ruſſiſchen Blättern zufolge hegt die Ver waltung der dortigen 
Staatsbahnen die Abſicht, einer deutſchen Fabrik große Ar⸗ 
beiten an dem rollenden Material der neu erworbenen Bahnen 
in Auftrag zu geben. Dieſe Aufträge würden auf 12 Mill. 
Rubel ſich belaufen; doch ſollen noch mehrere hundert der neuen 
Lokomotiven zum Preiſe von etwa 10 Mill. demſelben Unter⸗ 
nehmer in Beſtellung gegeben werden. 

Der Bundesrath des deutſchen Reichs nimmt jetzt ſeine 
Thätigkeit wieder auf. Der Ausſchuß für Handel und Verkehr 
tritt am heutigen Mittwoch wieder zu einer Sitzung zuſammen. 
8 der Juſtizausſchuß wird demnächſt ſeine Berathungen wieder 

ginnen. 

Für den Saa tenſtand im Deutſchen Reiche Mitte Sep⸗ 
tember find folgende Noten ermittelt, von denen 2 eine gute, 
3 eine mittlere Ernteausſicht bezeichnet: Kartoffeln 2.6 (dagegen 
Auguſt 2,4), Klee und Luzerne 2,9 (2,6), Wieſen 27 (2,6). Eine 
vorläufige Schätzung des Ernteertrages, die zunächſt für 
Roggen angeſtellt worden iſt, hat als Ertrag vom Hektar er ⸗ 
geben: Winterroggen 13,2 (1894: 13,9) Sommerroggen 10,3 
(10,6) Doppelzentner. Es iſt alſo eine gute Mitteler nte zu er⸗ 
warten. r 

Die Einnahmen der deutſchen Eiſenbahnen betrugen 
im Auguſt aus dem Perſonenverkehr 40 951 839 (gegen das 
Vorjahr mehr 3 585 164) M., aus dem Güterverkehr 75 005 830 
(mehr 3 506 214) M. 

Die badiſche nationalliberale Partet ver 
öffentlicht den Aufruf zu den Landtagswahlen; derſelbe fordert 
die Aufrechterhaltung der verfaſſungsmäßigen Rechte und Volks⸗ 
freiheiten, den Verfaſſungsausdau, die Bekämpfung der Be⸗ 
ſtrebungen, die auf die Unterdrückung der Unabhängigkeit des 

eiſtigen Lebens gerichtet find, ſowie die Förderung der wirth⸗ 
ſcaſllchen Intereſſen. 

Der Verbandstag deutſcher Gewerbevereine 
in Caſſel beſchäftigte ſich in ſeiner Dienſtagsſitzung mit der 
preußiſchen Central⸗Genoſſen ſchafts⸗Kaſſe, mit der Arbeitsloſen- 
Verſicherung, dem Ausbau der ſozialpolitiſchen Verſicherungs⸗ 
Geſetzgebung und dem Submiſſionsweſen. Die dabei gemachten 
Vorſchläge wurden dem Vorſtande zur weiteren Prüfung über- 
wieſen; alsdann wurde in einer Reſolution ausgeſprochen, daß 
durch eine mehr planmäßige Vergebung der offentlichen Arbeiten 
der Arbeitsloſigkeit geſteuert werden könnte. Endlich wurde als 
Ort für den nächſtjährigen Verbandstag Stuttgart gewählt, und 
danach der Verbandstag geſchloſſen. 

Der Vorſtand des deut ſchen Vereins für Knabenhand⸗ 
arbeit war am 21. und 22. September in Görlitz verſammelt. 
Direktor Dr. Götze » Leipzig legte das Programm der Lehrer⸗ 
bildungs anſtalt für 1896 vor, das feſtgeſtellt wurde. In daſſelbe 
find zum erſten Male theoreliſche Fortbildungskurſe mit praktiſchen 
Uebungsarbeiten für ſolche Lehrer aufgenommen, die bereits den 
Handfertigkeitsunterricht erthetlen. Zu den von dem Rathe der 
Stadt Leipzig überſandten Vertragsvorſchlägen für den Bau 
eines Seminargebäudes, von denen mit Dank Kenntniß genommen 


wurde, ſind einige Ergänzungen als nothwendig erachtet worden, 


weshalb mit dem Rathe in weitere Verhandlungen getreten 
werden fol. Die Koſten des Neubaues find mit etwa 70 000 
Mt. in Anſatz gebracht. Der Vorſitzende Abg. v. Schenkendorff 
berichtete über die Vorarbeiten für den nächſtjährigen, in der 
Provinz Schleswig⸗Holſtein ſtattfindenden Congreß, mit dem eine 
größere Ausflelung aus dem Norden Deutſchlands verbunden 
ſein fein fol. Schon gegenwärtig beitehen in der Provinz 
Schleswig 22 Schulen, in denen Handfertigkeitsunterricht für 
Knaben ertheilt wird, und weitere Schulen ſollen demnächſt bes 
gründet werden. 
— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Kaiſer ritt e mit dem General⸗ 
ſtabschef Freiherrn v. Beck und dem Gefolge das anöverfeld bei Banſſy⸗ 
Hunyad ab. Bei dem Gefolge befanden ſich auch der deutſche und der 
üalieniſche Militär⸗Attachee. — Die Verhandlungen zwiſchen den Deli⸗ 
girteu Oeſterreich⸗Ungarns und Bulgariens behufs Abſchluſſes des Handels⸗ 
vertrages haben begonnen. 

Italien, In Rom wurde Dienſtag Nachmittag bei der Villa Glori 
das Denkmal für die Brüder Cairoli ſowie die Theitnehmer und die 
Gefallenen von der Waffen that des 23. Oktober 1867 enthüllt. — Das 
Denkmal Minghettis wurde im Beiſein der königlichen Familie, der 
Miniſter, der Spitzen der Behörden ſowie einer — — Menge auf 
dem Corſo Vittorio Emanuele enthüllt. Auch die Wittwe Minghetts 
wohnte dem feierlichen Akte bei, Der König und die Königin wurden 
beim Eintreffen und bei der Abfahrt von der Menge lebhaft begrüßt. 

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin find Dienſtag von Peterhof 
nach Zarkoje - Sſelo übergeſiedelt. — Ein ſoeben veröffentlichter Befehl 
deſtimmt die Bildung zweier leichter Feld ⸗Fußbatterien im Beſtande der 
35. Artillerie » Brigade zweier Mortier = Batterien im Beſtande des 2. 
Mortier⸗Artillerie ⸗Regiments und vier ſolcher Batterien im Beſtande des 
4. 1 . Regiments. Die letzteren Batterien find vom Oktober 1896 ab 
zu formiren 

Bulgarien. Der Metropolit Klement erklärte dem Korrespondenten 
des Wiener „Fremdenblatt“ gegenüber, die orthodoxe Taufe des Prinzen 
Boris ſet für das Wohl der Nation und der Dipnaftie unumgänglich 

Ferner beftätigte Klement, daß die Worte des Kaiſers an die 


ig. 
Bal ariſche Kranz Deputation, betreffend die Hoffnung der baldigen 
Wie 10 Pr guter Beziehungen zwiſchen Rußland und Bulgarien, 


der ee. der Lage auf Madagaskar gewidmet war. Der Kriegs ⸗ 
miniſter General Zurlinden berichtete in Betreff der Berproviantirung der 
Truppen und beſtätigte die Meldung über die Telegramme des Generals 
Duchesne bezüglich des Vormarſches einer fliegenden Kolonne. In einer 
Depeſche vom 20. d. M. theilte General Duchesne mit, daß er alle nöthigen 
Hilfsmittel habe. Der Kriegsminiſter machte ſodann Angaben über die 
Truppenverproviantirung über Majunga und Tamatave. 500 Mann von 
Senegal würden demnächſt abgehen, um die Staffelſtellungen während der 
Regenzeit und die Niederungen zwiſchen Andriata und dem Meere beſetzt 
zu halten. — Prinz Nikolaus von Griechenland, ſowie der ruſſi ſche 
General Dragomiroff haben den Großcordon der Ehrenlegion erhalten. 

Portugal. Einem Telegramme des holländiſchen Blattes „Nieuws 
van den Dag“ zufolge, iſt in dem portuzieſiſchen Theile der Inſel Timo: 
ein Aufſtand ausgebrochen. Die Truppen ſind geſchlagen. Ein Sekretär 
und drei Beamte der portugieſiſchen Regierung And getödtet worden. Der 
Gouverneur iſt mit Soldaten in das Innere des Landes abgegangen. 

China. Nach einem Telegramm aus Ningpo ſind in der ganzen 
Provinz Tſche⸗Kiang, namentlich in der Stadt Kin⸗hoa, zahlreiche Aufrufe 
gegen die Ausländer und die Chriſten angeſchlagen. 


Probvinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 23. September. Heute Nachmittag braunte das Wohn⸗ 
haus des Mühlenbeſitzers Krüger in Oberausmaaß nieder. Leider 
fand auch ein dreijähriger Knabe ſeinen Tod in den 
Flammen. — Der a feiner Fahrt von Berlin nach Grenz bei Nakel 
verunglückte Käthner Huth iſt ſeinen Leiden am Sonnabend erlegen. — 
Geſtern Abend 9 Uhr brannten die Gebäude des Käthners Wichert in 
Rathsgrund nieder. Der größte Theil des Mobiltars iſt mitverbrannt. 
W. iſt nur ſehr gering verſichert. 

— weh, 23. Sept. Am letzten Sonntag zwiſchen 3 und 4 Uhr 
Nachmittags iſt auf dem hieſigen Burggazten⸗Etabliſſement von Manikowski 
ein Vieh- und Holzſtall, ſowie ein Theil der Kegelbahn und der daneben 
ſtehende Uebungsthurm der Freiwilligen Feuerwehr niedergebrannt. 
Das Hauptgebäude, insbeſondere der Saal war bereits vom Feuer er⸗ 
griffen und ſchwebte in großer Gefahr. Dem thatkräftigen Eingreifen der 
1 o Feuerwehr iſt es indeſſen zu danken, daß der Brand nicht 
weitere Dimenſionen annahm. Man vermuther Brandſtiftung. — Heute 
Nacht brannte in der benachbarten Ortſchaft Schoenau das Wohnhaus des 
Beſitzers Spichalski bis auf die Umfaſſungswände, der Stall deſſelben total 
nieder. Das Feuer iſt unter dem Dache ausgekommen. Den Bewohnern 
iſt es gelungen, das Mobiliar zu retten. ie Entſtehungsur ache des 
Feuers iſt unbekannt. 

— Graudenz, 24. September. Der Graudenzer Geſangverein blickt 
in dieſem Jahre auf ſein 25jähriges Beſtehen zurück und beabſichtigt aus 
dieſem Anlaß, im November ein Feſt⸗Konzert zu veranſtalten, in dem 
Max Bruch's weltliches Oratorinm „Odyſſeus“ zur Aufführung kommen 
wird. 

— Marienwerder, 24. September. Ein neuer Ueber fall auf 
einen Soldaten iſt in der Nacht zu gem ausgeführt worden. In 
der Verbindungsſtraße wurden einem Oekonomiehandwerter der Unter⸗ 
offizierſchule von zwei bisher noch nicht ermittelten Perſonen mehrere er⸗ 

ebliche Meſſerſtiche beigebracht, welche die Aufnahme des Verletzten in das 

azareth erforderlich machten. Der Zuſtand des dortſelbſt noch ſchwerkrank 
darniederliegenden Sergeanten R. ſoll ſich leider verſchliumert haben. — 
In Johannisdorf hieſigen Kreiſes ſind vorgeſtern Abend Wohnhaus, Stall 
und Scheune des dortigen Gaſtwirths Krauje ein Raub der Flammen 
eworden. Das Feuer griff in den mit Stroh gedeckten Gebäuden mit 
ſelcher Schnelligkeit um ſich, daß die noch im Lokale befindlichen Gäſte 
kaum das Freie zu gewinnen vermochten. Mitverbrannt find ein Pferd 
und diei Schweine. Vermißt wird der Knecht Paul Riemer, der zur 
— des Brandes bereits ſchlafen gegangen war. Die einſtweilige Durch⸗ 
uchung der Brandtrümmer hat indeſſen noch nicht die Frage geklärt ob R, 
in den Flammen umgekommen iſt. 

— Danzig, 24. September. Ein Jahreskommers alter 
Korpsſtudenten findet am 5. Oktober d. Js. in Danzig im Kaiſer⸗ 
hof ſtatt. Für den folgenden Tag, Sonntag, iſt eine Dampferfahrt auf 
die Rhede mit Landung in Zoppot und Adlershorſt geplant. Bei un⸗ 
Une em Wetter findet Mittags ein Frühſchoppen im „Luftdichten“ ſtatt. 

nmeldungen nimmt Herr Landesrat . entgegen. — In 
einer Droſchke fahrend, ſchoß ſich geſtern Abend ein hieſiger Holzkapitän 
eine Kugel in den Kopf. Der Tod trat bald ein. Der Grund 
der Selbſtentleibung iſt noch nicht bekannt; es ſcheint, daß der Un⸗ 
79 ſchon ſeit längerer Zeit ſich in krankhafter Gemüthsſtimmung 
e fand. 

— Bromberg, 24. September. Der Ruderverein „Frithjof“ 
veranstaltet am kommenden Sonntag ſein Abrudern, beſtehend in einer 
Fahrt nach Brahnau, der ſich Abends eine geſellige Vereinigung anſchließt. 
— Die Einjährig⸗Freiwilligenprüfung iſt geſtern zu Ende 
geführt worden. Es beſtanden von 12 Examinanden der dritten Abtheilung 
8. Im ganzen haben von 35 Prüflingen diesmal 27 das Examen be⸗ 
ſtanden, gewiß ein ziemlich günſtiges Reſultat. — Eine recht aufregende 
Szene ſpielte ſich geſtern Nachmitttag auf dem Hofe eines Grundſtücks in 
der Kujawierſtraße ab. Ein dort wohnender Fleiſcher hat einen Hund, 
der an der Kette * 2 Zufällig war demſelben ein Kind zu nade gekom⸗ 
men. Auf dieſes ſtürzte ſich das wüthende Thier, verwundete es durch Biſſe 
und ließ nicht eher von ſeinem Opfer ab, als bis es von einem herbei⸗ 
eilenden Hausbewohner durch einen Schuß todt miedergejtredt wurde. 

8. Mogilno, 24. September. Die Frau des Käthners Eckert in dem 
benachbarten Kornfelde, die ſich übrigens nicht des beſten Leumunds er⸗ 
freute, hatte mit dem Sohne des Grundbeſitzers Harmel ein Lie bes⸗ 
verhältniß. Als ſich geſtern der Harmel wieder bei der Frau Eckert 
befand, kam plötzlich der Ehemann derſelben hinzu, worauf Harmel eine 
in der Stube ſtehende Axt ergriff und den Eckert damit dermaßen über 
den Kopf ſchlug, daß dieſer ſofort todt zuſammen brach. Ob 
vorſätzlicher Mord oder nur Todſchlag vorliegt, wird die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergeben. Der Mörder iſt verhaftet. 

— Mogilno, 23. September. Der Lehrling des Kaufmanns W. 
1 ſpielte am Sonnabend im Laden ſeines Lehrherrn mit einem 

evolver, ohne zu wiſſen, daß er geladen war. Plötzlich krachte ein 
Schuß und mit einem Aufſſchrei ſtürzte der Voigt M. aus Swirkowice, 
der gerade im Laden einen Schnaps trank, zu Boden. Die Kugel war 
ihm in den Leib gedrungen. Aerztliche Hilfe war ſofort zur Stelle, doch 
iſt es bisher nicht gelungen, die Kugel zu finden. Der Verletzte ſchwebt 
in Lebensgefahr. 

— Poſen, 24. September. Die heutige Sitzung des 28. Kongreſſes 
für innere Miſſion, zu welcher 1000 Perſonen erſchienen waren, wurde 
durch den Präſidenten, Wirklichen Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath Dr. Weiß⸗Berlin 
eröffnet. Der Oberpräſident der Provinz Poſen Freiherr von Wilamowitz⸗ 
Möllendorf wurde zum Ehrenpräſidenten F Geheimer Regierungs- 
und Schulrath ProfeſſorPolte⸗Poſen zum Vizepräſidenten. Als Vertreter 
des Kultusminiſters iſt Regierungsrath Schwartzkopff anweſend. Nachdem 
an den Kaiſer und die Kaiſerin Telegramme abgeſandt worden waren, 
each „Brofeflor Sohm⸗Leipzig über das Thema „Der Chriſt im öffentlichen 

en. 


Locales. 
Thorn, 25. September 1895. 

+ [Ordensverleihung] Dem Bürgermeiſter S tüwe zu 
Kletzto im Kreiſe Gneſen, der am letzten Sonntag, wie von uns 
bereus gemeldet, ſein 50jähriges Amtsjubiläum feierte, iſt der 
königliche Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

luünſer Waſſerwerk] auf der Gulmer-Borftadt ſcheint 
außer ſeiner beſtimmungsmäßigen Aufgabe, die Stadt mit Waſſer 
zu verſorgen, auch noch einem zweiten, bei der Begründung des 
Werkes wohl kaum gedachten Zwecke zu dienen. Die angrenzenden 
Ländereien von Mocker find durchweg niedrig gelegen und meiſtens 
naß, darum als Ackerland wenig geeignet. Die Grasnutzung war 
auch nur eine ſpärliche, da die Wieſennarbe hauptſächlich ſaure 
Gräſer lieferte, welche für Futterzwecke nur wenig Werth haben. 
Seitden nun das Waſſerwerk in Thätigkeit iſt, wollen die 
Grundbeſitzer die Beobachtung gemacht haben. daß der Boden 
trockener geworden iſt, indem das überflüſſige Grundwaſſer vom 
Waſſerwerk aufgeſammelt wird. So fangen einzelne Landbeſitzer 
bereits an, dieſe Ländereien für gärtneriſche Zwecke zu verwerthen. 
Versuche, welche man in dieſem Sommer machte, ſollen recht 
erträglich ausgefallen ſein. 

[Die freiwillige Sanitätskolonne des 
Rrleger vereins] hielt am letzten Sonntag Nachmittag im 


eich. Dienſtag fand ein Miniſterrath ſtatt, der namentlich Exerzierſchuppen auf der Kulmer Esplanade unter Leitung des 


Herrn Dr. Kunz ihre Schlußübung ab. Die als ver⸗ 
wundet markirten Kameraden wurden auf den Wall verſtreut 
gelagert, zu deſſen Benutzung die Erlaubniß ſeitens des Konig⸗ 
lichen Gouvernements ertheilt worden war. Außer dem Herrn 
Garniſon⸗Auditeur Wagner, Kommandeur des Kriegervereins, 
waren erſchienen: Der Garniſonarzt, Herr Oberſtabsar zt Dr. 
Schmiel, Herr Landgerichtsrath Schulz, Vorſigender des Krieger 
bezirks Thorn, mehrere Vorſtandsmitglieder und Kameraden des 
Krieger⸗ und Landwehrvereins, ſowie ein zahlreiches Publikum. Die 
Uebung nahm den gewohnten Verlauf, indem die als verwundet 
markirten Kameraden, einem Ernſtfalle entſprechend mit Täfelchen 
verſehen, auf denen die Art der Verwundung erkennbar war, 
gelagert und mit den Nothverbänden verſehen wur den. Nach 
der etwa zweiſtündigen Uebung ſprach Herr Oberſtabsarzt Dr. 
Schmiel ſeine Anerkennung und ſeine Zufriedenheit mit den 
guten Leiſtungen aus. Der Herr Kommandeur des Kriegerver- 
vereins ſtattete der Kolonne ſeinen Dank für den bewieſenen 
Eifer un d den erzielten Erfolg aus, ermunterte die Rämeraden 
zu treuem Aus harren und zu weiterem ernſtlichen Streben in der 
Vervollkommnung und brachte ein Hoch auſ Se. Majeſtät den 
Kaiſer, unjeren oberſten Kriegsherrn aus, in welches alle An⸗ 
weſenden begeiſtert einſtimmten. Nachdem die llebungsgeräthe in 
das Vereinslokal bei Nicolai geſchafft worden waren, blieben die 
Mitglieder und deren Angehörige noch einige Stunden gemüthlich 
beiſammen. 

D Bon der Königsberger Ausftellungsloiterie.) 
Die Annahme, daß der erite Hauptgewinn der Nordoſtdeutſchen 
Gewerbeausſtellungslotterie mit Rückſicht darauf, daß nur 1s der 
Looſe abgeſetzt worden ſind, eine Reduktion ſeines Werthes 
(20 000 Mark) erfahren habe, trifft — ſo wird aus Königsberg 


geſchrieben — nicht zu. Der Gewinner erhält den Gewinn 
unverkürzt. Dagegen iſt der zweite Hauptgewinn, der auf 
10 000 Mk. normirt war, auf die Hälfte herabgefegt worden 


und ebenſo hat auch eine Reduktion der übrigen Gewinne aus 
dem angeführten Grunde ſtattfinden müſſen. Es empfiehlt ſich 
bei den kleineren Gewinnen von den Kaufanweiſungen jojort 
Gebrauch zu machen, da jetzt noch die Auswahl reich iſt. Der 
erſte Gewinn iſt übrigens in die Provinz Ostpreußen gefallen, 
und zwar iſt der glückliche Gewinner ein Landwirth im Raſten⸗ 
burger Kreiſe. 

„ (Ruſſiſche Handelsagenturen.] Eine Anzahl 
ruſſiſch⸗polniſcher Großgrundbeſitzer will mit Hulfe der Boden⸗ 
kreditbank in Warſchau beſondere Handelsagenturen in 
Königsberg, Danzig und Thorn errichten, welche den waggon⸗ 
weiſen Verkauf von Getreide und anderen Produkten vermitteln. 
Die Kleingrundbeſitzer ſollen ſich, um an dieſen Geſchäften theil⸗ 
zunehmen, zu Genoſſenſchaften zuſammenthun. Die Agenturen 
ſollen im Anfange ihre Wirkſamteit auf die Beſorgung von 
Käufern beſchränken, ſpäter aber auch das Getreide u. j. w. 
lombardiren. Die Vermittelungsgebühr darf 1¼ Prozent nicht 
überſchreiten. 

x [Die hieſige Militärbehörde] hat einen Avancirten 
eines hieſigen Artilerie-Regimentes mit Degradation und einer 
Freiheitsſtrafe beſtraft, weil derſelbe es unternommen hatte, 
während eines Urlaubs in Berlin ſich an einer ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Proteſtkundgebung gegen die Sedan-Jubelfeiern 
zu bethetligen. 

+ [Meldung der zur Reſerve entlaſſenen Mann- 
ſchaften.] Im Intereſſe der jetzt aus dem activen Dienſt 
Entlaſſenen jet darauf hingewieſen, daß fie ſich ſpäteſtens 14 
Tage nach ihrer Entlaſſung bei derjenigen Controlſtelle 
meldeamt, Meldeamt, Bezirksfeldwebel) anzumelden haben, welcher 
der von ihnen gewählte Aufenthaltsort unterſtellt iſt. Dieſe 
Meldung iſt auch dann erforderlich, wenn der Entlaſſene an dem 
Standorte ſeines bisherigen Truppentheils bleibt. f 
= [Altftädt. evang. Gemeinde.] Der Gemeinde⸗ 
kirchenrath beſchäftigte ſich geſtern mit zwei Gegenſtänden von 
allgemeinem Intereſſe. Der Thurmbau⸗ und Thurmbau⸗ 
dis poſitionsſonds hat jetzt die Höhe von 78 300 Mt. 
erreicht, und ſoll dem Bau eines Thurmes an der Kirche nunmehr 
näher getreten werden. Herr Stadtbaurath Schmidt, der als 
Gaſt anweſend war, zeigte 3 Photographien vor, die er nach den 
für den Turm der altſtädtiſchen Kirche aufgeſtellten preisgekrönten 
Entwürfen hat verfertigen laſſen, um ein anſchaulicheres Bild 
von dem Ausſehen desſelben zu geben. Wahrſcheinlich werden 
die Formen der beiden erſten Entwürfe kombiniert werden. Der 
Gemeindekirchenrath beſchloß einen Architekten auf einige Monate 
anzuſtellen, welcher unter Leitung des Herrn Baurath Schmidt 
ein genaues Project nebſt Koſtenanſchlag entwerfen ſoll. — 
Ferner wurde die Frage der Einführung der neuen von der 
Generalſynode im vorigen Jahre beſchloſſenen Agende beſprochen. 
Einſtimmig ſprach man fig für Einführung derſelden aus. 
Im Zusammenhange damit durften die öffentlichen Kommuntonen 
künftig nicht mehr ſonntäglich, ſondern in größeren Zwiſchen⸗ 
Sag“ aus N. t tsbild 1 B 

ur Rentengu ung. etreff? der von den 

betheiligten Reſſortminiſtern an die a ze ergangenen 
Anweiſung, fi bei der Rentengutsbildung des Weiratys von 
ſachverſtändigen Vertrauensmännern der Kreit ausſchüſſe zu 
bedienen und bei Borverhandlungen insbejondere bei der Anlegung 
neuer Kolonien fi rechtzeitig mit den Kreisausſchuſſen wegen 
der Ordnung der öffentlich rechtlichen Verhältuiſſe in Verbindung 
zu ſetzen, bevor ſie die Koloniebildung vornahmen, wird von 
informirter Seite geſchrieben: Es iſt dies keineswegs aus dem 
Grunde geſchehen, um der in einigen Kreiſen von Großgrund⸗ 
befigern vorhandenen Abneigung gegen die Anſiedelung von 
Bauern auf früheren Latifundien entgegenzukommen und der 
inneren Koloniſalion Hinderniſſe zu bereiten. Das Gegentheil ist 
der Fall. Jene miniſterielle Anweiſung bezweckt lediglich einige 
ſachlich als begründet anzuerkennende Bedenken gegen das von 
den Generalkommiſſionen bisher beobachtete Verfahren zu bejeitigen 
und jo noch größere Gewähr difür zu ſchaffen, daß die durch 
Vermittelung der Generalkommiſſionen bewirkten Neuanſiedlungen 
ſowohl nach der wirthſchaftlichen wie nach der öffentlich recht⸗ 
lichen Seite zweckmäßig und lebensfähig find und den tüchtigen 
Koloniſten eine ſichere Exiſtenz gewähren. 

Albierter Weſtpreußiſcher Städtetaginch raudenz.] 
In der Sitzung am Montag Nachmittag, über die wir bereits kurz berichtet 
haben, wurde auch die Präſenzliſte ſeſtgeſtellt. Danach find von den 
57 weſtpreußiſchen Städten 36 durch 69 ſtimmberechtigte Mitglieder ver 
treten, außerdem ſind 2 Ehrengäſte und 4 Gäſte erſchienen. Auf dem 
Städtetag zu Elbing waren 33 Städte, auf dem zu Thorn 36 Studie 
vertreten Aus der bereits geſtern erwähten Debatte über die Relikten⸗ 
verſorgung der ſtädtiſchen Beamten ſei noch mitgetheilt, daß ſich Ober⸗ 
bürgermeister Koh li⸗Thorn mit dem Referenten, Bürgermeiſter Müller 
Dt. Krone im Allgemeinen inſofern einverſtanden erklärte, als er auch 
der Meinung iſt, daß die Relik tenverſorgung eine Pflicht der Ge⸗ 
meinde ſei. Aber die Anträge Müller gingen Herrn Kohli nicht weit ge⸗ 
nug. Er will eine geſetzliche Regelung der Rellktenverſorgung. Der gegen⸗ 
wärtig tagende Städtetag habe ja ſchon mehrere Petitionen an die Ber 
ierung zu richten beſchloſſen, er ſchlage vor, auch in dieſer Angelegenhe 
ſich an den Miniſter und eventl. an den Landtag zu wenden. Es jei nicht 
genügend hervorgehoben, daß den Kommunalbeamten die Militärdienſtzen 
nicht angerechnet wird, ferner daß die Magistrats beamten dem 


Beamtenqualität in Bezug auf Penſionirung bei jedem Hage Bad mch. 


— 


ortes entſagen mühe. Rebner beantragte durch eine an die Regierung 
zu richtende Sa auf die gesetzliche Regelung der Reliktenverſorgung 
in gleicher Weiſe wie fie bei den Staatsbeamten ſchon geſchieht, hinzuwirken, 
— Ber Ehlers⸗Danzig konnte ſich mit allen geſtellten Anträgen nicht 
einperſtanden erklären und ſtellte ſeinerſeits, wie ſchon mitgetheilt, den 
2 „Angeſichts der von der Provinzialverwaltung begonnenen 
Unterſuchung über die Berhältniſſe der weſtpreußiſchen Provinzial⸗Wittwen⸗ 
und ſſealaſſe wird eine Beſchlußfaſſung des Städtetages über dieſe 
Nummer der Tagesordnung ausgeſetzt. Daß wir uns an die Regierung 


[Einen ſehr böſen Ausgang! ſoll dieſer Tage in Bilb⸗ 
ſchön, hieſigen Kreiſes, ein Skatpartie genommen haben. Drei Männer 
ſaßen beim Skatſpiel, in deſſen Verlauf der eine von ihnen in ungewöhn⸗ 
licher Weiſe vom Glück begünſtigt war. Hierüber geriethen die andern 
beiden Spieler dermaßen in Wuth, daß ſie, als der 
Augenblick das Zimmer verließ, ſich gleichfalls nach draußen begaben, dort 
ihren verhaßten Spielpartner überfielen und mit ſcharfen Inſtrumenten 
auf das Gefährlichſte zurichteten. Ob der Ueberfallene i 
Verletzungen alsbald geftorben iſt, wie man ſagt, konnten wir mit 


an 


Gewinner auf einen 


Ein Gerüſteinſturz erfolgte auf einem Neubau in Melſungen 
in Heſſen. Sämmtliche Maurer fielen in die Tiefe hinab; einer iſt todt 
zwei find ſchwer verletze. Er j ; 

Wegen Maje ftätöbeleidigung in Verbindung mit Ge⸗ 
horſamverweigerung und thatſächlichen Angriff gegen einen Vorgeſetzten, 
einen Sergeanten befindet ſich ein Sol dat des badiſchen 14. Pionier⸗ 
Bataillons in Unterſuchungshaft in Iſhl. 5 

Ein Unglücksfall ereignete ſich in Berlin, im Kaiſer⸗Friedrich⸗ 
Krankenhauſe. Eine Diakoniſſin brach beim Reinigen der Oberlichtfenſter 
des Operationsſaales mit einer Glasplatte durch; ſie ſtürzte in den 


den erlittenen 


f ck; der Staat thut — und mit vollem Sicherheit noch nicht ermitteln. 1 l 2 5 

Hecht „ . er werde alſo bei einer ſtaatlichen ” [Polizeibericht vom 25. Septe = 55 25 8 e 5 - u hinab und verſchied bald darauf an den Folgen eines Schädel⸗ 
Reliktenverſorgung auch Gegenleiſtungen fordern. Ein Schlüſſel in der Schuhmacherſtraße. — Verhaftet: Sieben bruches. - 5 5 

Be Er; be wurde wie gleichfalls bereits . müigetheilt, der | Berfonen. Schwere Wolkenbrüch e mit furchtbarem Sturm find über 


wenig Waſſer. 


ſchrieben. 


Der 


theiligt waren. 


8. Oktober von 4 bis ½ 6 Uhr En und am 9. Oktober von 8 


Ein 


erichtö demerkenswert. Ein Berliner Grundbeſitzerverein hatte nämlich 
für feine Mitglieder einen Mietsvertrag entworfen, deſſen $ 0 folgender⸗ 
maßen lautete: „Für alle Rechtsſtreitigkeiten über vermögens rechtliche 

Anſprüche aus dieſem Vertrage iſt ohne Rückſicht auf die Höhe der An⸗ 

und auf den Wohnſiß der Parteien das Amtsgericht Berlin I zu⸗ 

ig.“ — Auf Grund dieſer Beſtimmung forderte nun der durch den 
rovinzial⸗Steuer-Direktor zu Berlin vertretene Fiskus von einem Hause 
be der ſich des erwähnten Vertragsformulars bei einer Vermietung 
„ noch eine beſondere Vertragsſteuer von ! Mark 

n. Die Beſtimmung des $ 9, jo führte er nämlich aus, ſei ein vom 

Mietsvertrage verſchiedenetz ſtempelpflichtiges Geſchäft im Sinne der Ziffer 

1 der — * Vorſchriften zum Gebrauch des Stempeltarifs vom 7. 

1822, da ſie weder ein Eſſentiale, noch ein Naturale des Mietsver⸗ 

trages jei. Der Hausbeſißer, welcher den eingeforderten Betrag unter 
Proteſt gezahlt, aber im Wege der Klage wieder zurückgefordert hatte, er⸗ 
zielte auch ein obſiegendes Erkenntnis bei dem Landgericht J, indem dieſes 
der Anſicht war, daß die betreffende Beſtimmung nicht ein vom Miets⸗ 
vertrage verſchiedenes Abkommen ſei, ſondern vollkommen im Rahmen 
deſſelben liege. — Das Kammergericht erkannte indeß auf die Berufung 
deß Fiskus in deſſen Sinne, erachtet alſo die betreffende Beſtimmung für 
einen ſelbſtſtändigen Vertrag und wies unter Aufhebung der Vorentſcheidung 
den Kläger koſtenpflicht ig ab. 

— [Die Mobiliar Feuer Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
chaft für die Bewohner des platten Landes der 
rovinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen]! hat ſoeben ihren 

ſchaftsbericht für das Geſchäftsjahr vom 2. September 1894 bis 
1895 ausgegeben. Nach demſelben wurden an Brandſchadenver⸗ 
gen einſchließlich der Unterſuchungskoſten und Belohnungen während 
des abgelaufenen Jahres im Ganzen feſtgeſetzt: in der 1. Beitragsklaſſe 

für 9 Brände 12 098,35 Mark, in der 2. Klaſſe für 50 Brände 119 006,75 

Mark und in der 3. Klaſſe für 48 Brände 236 133,81 Mart, zuſammen 

— 107 Brände 367 238,91 Mark. Die in der Zeit vom 2. März 1891 
is 2. Juli 1895 vorgetommenen 19 Mietenbrände koſteten 21 183,67 

Mark. Zu dieſen Ausgaben kommen hinzu die Mehrbewilligungen und die 

zurüdgewährten Beiträge mit 1443,92 Mart; der Bedarf stellte fi) ſomit 

auf überhaupt 389,866,50 Mark. Die Verſicherungsſumme des am 

Schluſſe des Rechnungsjahres 1894 bei der Geſellſchaft verſicherten Mobi⸗ 

liars betrug 100 460 250 Mark und hat ſich im Laufe des Jahres um 

4720 650 Mark auf 105 189 900 Mark erhöht. An Beiträgen einſchließ⸗ 

lich der höheren Beiträge für Lokomobilen ſind vom 2. September 1894 

bis dahin 1895 aufgebracht: von der alten Verſicherungsſumme 348 851,99 

But von dem Zugange bis 2. September 1895 17580,99 Mark; 


Bat 


Waſſerſtiefel, 


Nachſehen. 


a rderlich, welchen Betrag der Reſervefonds hergegeben hat. Letzterer 
Mast dach Leistung des Zuschusses in der 1. Veitragsklaſſe 16 672,5 


Bekanntmachung. 


Monat O verk. i b : 
1) Sonnabend, den 5. Oltober cr, Wormittage 10 lihr 
in Barbarken 
2) Montag, den 7. a er. Vormittags 10 Uhr in Renczkau 
ei wanke 
3) Montag, den 28. Dktoberen, — 10 Uhr in Penſau 
erkrug). 


0 
n en inſchlage 1894/95, 
ſowie 15 Steinort und Guttau zum Theil gelangen Brennhölzer aus eh 90 
arge cen Ricierne Dune und Spalkkaüppel, 
b) OlleR: Kieferne Kloben, Spaltknüppel und Relſtg II. Mlafte (Stangenfaufen), 
©) Guttau: Kieferne Kloben, Spaltknüppel und Stubben, lee Gichenreiſtg Il. 
Klaſſe (im Jagen 83), 
2 Steinort: Stubben und Reiſig II. Klaſſe 


Kieferne Kloben, Spaltknüppel, 
Bemertt (trockene e 70 
i en von g 
der. Tage vertan der Reſt der Windbruch im Februar 1894 unter 


Thorn, den 21. September 1805. 


Der Magiſtrat. 


Die bereit, Landwirthſchafteſchule 


: zu Marienburg . . 
Wines, halbjährige Fe in allen Klaſſen, (Anfang Oftern und 
chael), 382 Abiturienten mit Reifezeugniſſen in 17¼ Jahren beginnt ihr 


kunft albjahr am 18. Detober 1895, Aufnahme neuer Schüler und Aus⸗ 


ederzeit durch den Direktor 


& 2000 HI. event, €, 5%, | Eine Hofwohaung 


» auf Hyp. z. verg. (3561) 2 Tr., 3 Zimmer, Küche, Keller nebſt Waſſerl. 
©. yea, Mat. Bart 14, . Iv. ok. verm. kika, Seglerſtr. 6. 


Dr. Kuhnke. 


geheime 


folgenden Zahlen hervor: 
truppen etwa 60 Sonderzüge nothwendig, während für den Abtransport, 
der innerhalb 24 Stunden erfolgen mußte, 69 Militär⸗Sonderzüge von 
durchſchnittlich je 50 Wagen zu befördern waren. Die Zahl der aus dem 
Manöver zurückbeförderten Truppen betrug ungefähr 2700 Offiziere, 
75 000 Mannſchaften, 2670 Pferde, 60 Fahrzeuge und 3500 kg. Gepäck. 
Hierzu war die Heranziehung von etwa 80 Reſerve⸗Lokomotiven und 3000 
Wagen, ſowie von etwa 550 Hilfsbeamten für den Fahrdienſt erforderlich. 
Außer der bedeutenden Verſtärkung der regelmäßigen Züge ſind ferner 
noch während der Kaiſertage nach und von Stettin 42 Sonderzüge für 
Fürſtlichkeiten und deren Umgebung, 
Provinz Pommern befördert worden. 
ſind ohne jeglichen Unfall und ohne weſentliche Beläſtigung des regel⸗ 
mäßigen Verkehrs ausgeführt worden. 
intereſſantes Muſeum bilden die Rumpelkammern 
Im Laufe eines jeden Jahres werden 
dem Kriegsminiſterium eine Unzahl von Gegenſtänden eingeſchickt, lauter 
Modelle zu verbeſſerten Montirungs⸗ und Gepäckſtücken. Aber auch vom 
Miniſterium werden Angaben zur Veränderung der beſtehenden Aus- 
rüſtung gemacht und daun ſolche Sachen danach angefertigt. 
begntachtet und hin und her geprüft, 
ſchließlich doch wieder verworfen zu werden und in dieſe Rumpelkammer 
zu wandern. Da ſieht man denn einträchtig bei einander Helme in allen 
Facons aus Leder, Holz, Kort, Blech, Torniſter aus allen möglichen 
Stoffen und in allen erdenklichen Formen und Inneneinrichtungen herge⸗ 
ſtellt, Stiefel für Infanterie vom Sandalen ähnlichen Halbſchuh bis zum 
welcher das ganze Bein bedeckt, 
ſchirre, Feldflaſchen, Zeltausrüſtungen in allen Konſtruttionen, S 
verſchiedenſter Art, kurz Alles, was der Soldat nur irgend im Krieg oder 
Frieden gebraucht, wird dort gewiſſenhaft aufbewahrt. 
Verhaftet wurde in Kiel der Ingenienr Ehrhorn von der 
Germantawerft, wetl er verdächtig iſt, den Brückeneinſturz, 
14 Arbeiter ums Leben kamen, verſchuldet zu haben. Ehrhorn wollte ſich 
einen Paß für's Ausland verſchaffen, worauf der Staatsanwal den Haft⸗ 
befehl gegen ihn erließ. — Ferner iſt der Bahn wärter Wol In 
durch deſſen verhängnißvolles Signal das Eiſenbahnunglück be 
Oeder au herbeigeführt wurde, am Sonntag auf Anordnung der Kgl. 
Staatsanwaltſchaft verhaftet worden. 
Ein Blagregen, der tagelang andauerte, ging, wie erſt jetz! 
telegraphiſch aus Wladiwoſtock gemeldet wird, Ende Auguſt und Anfang 
September in Oſtaſien im Flußgebiete 
Amur, des Daubicha. des Lefu und des Iman nieder und überſchwemmte 
die Dörfer und Anſiedlungen. Die meisten Häuſer und Anlagen wurden 
beſchädigt oder fortgeriſſen, das Heu und Korn wurde forigeſchwemmt; 
viel Vieh iſt umgekommen. Auf großen Strecken ſind die Telegraphenlinien 
zerſtört. Der Damm der Uſſuri⸗Eiſenbahnen iſt an vielen Stellen be⸗ 
ſchädigt; große Mengen Bahnbaumaterialen wurden vom Waſſer fortge⸗ 
tragen oder verdorben. Der Schaden it außerordentlich groß, Verluſte an 
Menſchenleben ſind nicht gemeldet worden. 
Ein toller Hund im Lager. 
Banitza⸗Plateau oberhalb Belgrads hat der Hund des Kantinenbefiger den 
eigenen Herrn, ſowie mehrere Offiziere und Soldaten gebiſſen. 
äcztliche Sektion des Hundes ergab Hundswut. Die durch Ville des 
Hundes Verletzten wurden ins Budapeſter Paſteur⸗Inſtitut geſchickt. 
Lagerkommandant verfügte die Entfernung ſämmtlicher Hunde. 
Die Haberfeldtreiben 


des Berliner Kriegs miniſteriums. 


Gegenſtände werden probirt, 


— Von deir ruſſiſchen Grenze, 23. September. 2 N 
Trockenheit dieſes Jahres hat ſehr viele Brunnen im Weichſelgebist 
zum Verſiegen gebracht. Dieſer Uebelſtand iſt beſonders in Lodz und den 
anderen induſtriellen Orten Polens ſehr ſtark bemerkbar 
Lodz wird die Waſſerfrage für die Induſtrie immer dringend 
Fabriken haben zwar ſchon arteſiſche Brunnen, aber auch dieſe geben nur 


— Die Gouvernementsdirektion der ruſſiſche 


geſellſchaft in Warſchau hat wegen rückſtändiger Zinſenzahlung 105 Güter 
im Werthe von 5½ Millionen Rubel zur Zwangsverſteigerung ausge⸗ 
Die Verkäufe beginnen im Februar 
in den Oſtſeeprovinzen entſpricht im ganzen einer ſchwachen 
Beſonders ſchlecht gerathen ſind Kartoffeln und Roggen. 


1896. — 


Vermiſchtes. 


Wie bedeutend dieſe Leiſtungen geweſen 
Es waren für den Aufmarſch 


ſowie 


Die deutſchen Handelsgärtner haben bekanntlich beſchloſſen 
Anſtalten zu treffen, damit auch im Winter und Frühlahr friſches Eichen⸗] Dise 
laub zur Betränzung der Geſchütze und Fahnen vorhanden iſt, alſo der im 
Auslande gewachſene Lorbeer nicht verwendet zu werden braucht. Auf ihre 
diesbezügliche Eingabe an den Kaiſer iſt ihnen nun folgende Antwort ge⸗ 
worden. Der Kaiſer har die Annahme des patriotiſchen Anerbietens 
deutſcher Gärtner, der Armee das zur Schmückung der Fahnen, Standarten 
und Geſchüße erforderliche, in Deutſchland gewachſene Eichenlaub unent⸗ 
geltlich zu liefern, zu genehmigen geruht, und mich (Kriegsminiſter) er⸗ 
i allerhöchſt ſeinen Dank dem Verband der Handelsgärtner zu über⸗ 
mitteln. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung der Lagerräume 
Nr. 6 und 7 in unſerem Lagerſchuppen I an 
der Uferbahn auf die Zeit von ſogleich bis 1. 
April 1899 haben wir einen Termin zur Ent⸗ 
gegennahme mündlicher Gebote auf 
Montag, den 7. Oktober d. Is. 

Mittags 12 Uhr 

vor unſerem Stadtkämmerer, Herrn Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz, in deſſen Amtszimmer — 
Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu welchem 
wir Miethsluſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß jeder Bieter eine Kaution von je 100 Mt. 
für jede Abtheilung vorher auf der Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen hat. 

Die Miethsbedingungen können vorher in 
unſerem Bureau 1 eingeſehen, auch gegen 
Zahlung von 60 Pfg. Kopialien abſchriftlich 
bezogen werden. (8551) 

Thorn, den 22. September 1895. 

Der Magiſtrat. 


a a RI N 
1 Victualienhandlung 
vom 1. oder 11. November ab zu ver⸗ 
pachten. Zur Uebernahme gehören circa 
100-150 Mark. (3537 
W. Kawetzki, Bergſtraße 42, 


Lehrmädchen 
können ſich melden bei F% 
Geschw. Boelter, 


akademiſch gebildere Modiſtinnen, 
Breite und Schillerf 


&lifabethitr. 12, die 2, Etage 8. verm. 


Ein mbl. Zim, zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


er 3 


Medizinalrath Profeſſor Dr. von 
Bardeleben, Direktor der chirurgiſchen Klinik der königlichen Charile 
in Berlin, iſt geſtern 77 Jahre alt geſtorben. f 

Anerkennung und Dank hat der Präſident der Eiſenbahn⸗ 
direktion Stettin allen Beamten und Arbeitern der Verwaltung ausge⸗ 
ſprochen, die bei den Truppentransporten anläßlich der Kaiſermanöver und 
bei Bewältigung des hierdurch hervorgerufenen ſonſtigen Verkehrs be⸗ 


für die Beſucher aus der 
Dieſe erheblichen Mehrleiſtungen 


Patronentaſchen, ae 


bei dem kürzlich 


des Uſſurt (Nebenfluß des 


Im Militärlager anf dem 


beginnen jetzt in Oberbayern wieder. 
Im Dorſe Greiling bei Tölz ift diesmal der den Gebirgsbauern io ſehr 
ins Herz gewachſene nächtliche Unfug eröffnet worden. 
Morgen die Gendarmen am Thatorte anlangten, hatten ſie natürlich das 


en ⸗Ecke. kannt gemacht. 


die Umgebung von Konſtantinopel niedergegangen. Der angerichtete 
Schaden iſt ſehr erheblich. 5 i . 

Der beſte Schütze von ſämmt lichen preußiſchen 
Pionier bataillonen, einſchließlich der Eiſenbahnbrigade und 
der Luftſchifferabtheilung, iſt in dieſem Jahre mit 149 Ringen der Ser⸗ 

eant Hoffmann von der 4. Kompagnie des in To rgau garnijonirenden 
Pionierbalaillons. Der vom Karſer geſtiftete Preis, beſtehend 1 
iſt dem 


Die große 


In 


er. Die meiſten 


j-gweren goldenen Remontoiruhr im Serthe von etwa 300 Mart, 
Sieger bereits zugegangen. 

Eine tüchtige Ohrfeige. Schifferin (zum Steuermann): 
„. . Was, die Piſtolen haſt D' vergeſſen? Jetzt können die Herrſchaften 
nicht unſer Echo hören! Da haſt D' eine, damit D' s nächſte Mal nicht 
wieder drauf vergißt!“ — „Bitte, bitte!“ ruft die ganze Schiffsgeſſellſchaft 
welche in Bewunderung der herrlichen Natur auf den Streit nicht geachtet, 
„bitte, nochmal ſchießen — das zwölfache Echo war prächtig!“ 0 

Einkleiner Egoiſt. Mutter: „Karl, gieb doch Deinem 
Schweſterchen auch ein Stück Wurſt! Geteilte Freude iſt doppelte Freude!“ 
Karl: „Das ſchon! Aber geteilte Wurſt iſt nur halbe Wurſt!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Mailand, 24. September. In der letzten Nacht iſt an 
dem in der Errichtung begriffenen Denkmal Victor Emanuels 
der Marmor theilweiſe ausgebrochen und mit Oel und Tinte 
übergoſſen. 

Berlin, 24. September. Es verlautet, daß gegen den 
Aſſeſſor Wehlau im Laufe des October die Verhandlungen vor 
der Disciplinarkammer in Potsdam ſtattfinden. Geheimer 
Legationsrath Roſe vertritt die Anklage. 

Berlin, 24. September. Der gegen den Freiherrn von 
Hammerſtein erlaſſene vom 23. September datirte Steckbrief 
wegen mehrfacher ſchwerer Urkundenfalſchungen in Verbindung 
mit Betrug und Untreue iſt amtlich veroffeutlicht. 


Tele iſche Depeſchen. 
Ko nut ant in o Nee Unweit der Hafen⸗ 
ſtadt Hodeida verſchüttete ein abgeſtürzter Felfen über 100 
Menſchen, die unrettbar verloren find, 


n Bodenkredit⸗ 


Die Ernte 
Mittelernte, 


ſind, geht aus 
der Manöver⸗ 


— 


Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 2 


Waſſerſtand am 25. September: um 6 Uhr Morgens unter Null 0,17 


Meter. — Lufttemperatur + 12 Gr. Celſ. — Wetter: trübe. — 
Windrichtung: oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Donnerſtag, den 26. September: Wolkig mit Sonnenſchein, 
Strichregen, milde. 
Für Freitag, den 27. Pr ud Wenig verändert, meiſt troden, 


milde. 
Für Sonnabend, den 28. September: Halbheiter, milde. Strichweiſe 
Gewitterregen, auffriſchender Wind. 
———.—. —... ́—ü— — 
Handels nachrichten. 


Thorn, 24. September. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter ſchön 

Weizen unverändert hell 13304 pfd. 131½ Mt. hell 180 pfd. 130 
bunt 125% pfd. 1267 Mek. — Roggen feſt 125/30 pfo. 10% Mt. 
122,3 pfb. 103/4 met. — Ger ſte matt, das Angebot iſt, groß Abſaß ſtock 
feine helle mehlige Qualität 120/25 Mt. gute Muttelw. 110% Mart 
— Erbſen geſchäftslos. — Hafer unverändert 110115 Mt. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schluſßeourſe. 
25. 0. 24. 9. 25. 9. 24. 9. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in 


Alle dieſe 
um 


anzzeug 


; % Weizen: Septbr. 140,25 138,50 
ler-] Ruf. Noten. p. Onsa] 219,90 | 719,90 8, 
29 8 Wechſ. auf Warſchau t.| 219,55 719,65 5 \ 2 143,— 
Der] Preuß. 3 pr. Conjols] 99,80 | 00,—| 7, Fe urn 110 | 63,— 
Freuß.2 pr. Conſole 103,60 103,60] Selene. 118,20 119,5 
Preuß. 4 pr. Conſolsſ 103,90 | 104,— eure r. 125 117,50 
Otſch. Reichsanl. 3% 99,50 90, 7 8 121 117,50 
Als am andern] Diſch. Rchsanl. 3¼½% 108,60 105,70 oder Septum ber 110 76 120,50 
Poln. Pfandb. 4½%] —,— | 68,75 . p „75 110,0 
Poln. Ziquidatpfdbr.| —,.—— [n ee . 
Weitpr, 5% inder. 101,60 | 101,80 1 ben September | 44, 43,20 
„Comm. Untgeilı| 220,00 22,2 mm 43,30 | 43,40 
Oeſterreich. Bantn. | 169,60 | 169,6 er Oer: loco. —,— | —,— 
Thor. Stabtanl,3 Tuer — 8 all 
Tendenz der Fondsb.] feſt. ſchwäch Auer Ropember 30 37,10 


Wechſel » Discont 3˙J0, Lombard - Bulsſuß für deutſche Staats- Anl. 
30%, für andere Effekten 4% 


Bekanntmachung. 
Zur Neu⸗ Verpachtung der ehemaligen Hilfs: 
8 Be 8 ha (23 Morgen) 
Ackerland — bisher vom Privatförſter Wüſtenei Vormittags 9 Uhr 
gepachtet — auf die Zeit vom 1. April 1896 grit 
dis dahin 1902 . Bictungsten, | werdeich auf dem frügeren D. M. Lewin’ 
min auf ſchen Yolzplage hierſelbſt Bromberger 
Mittwoch, den 16. Oktober er.] Vorſtadt. 

Vormittags 10 Uhr 5³ 
an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 


daß die Verpachtungsbedi orber 5 

im 3 re Stück Pappeln Bohlen 

werden können. öffentlich, meijtbietend gegen gleich baare 
Es wird noch bemerkt, daß die Hälfte des] Zahlung verſteigern. 


jährlichen Pachtgeldes ſofort im Termine als 4 
— Nabe werden muß. Thorn, den 25. September 1895. 


Verſteigerung. 
Sonnabend, den 28. September cr. 


Stück Kreuzhölzer, 26 
Stück Mauerlatten, 4 Stück 
Rundtannen, (70“ lang) 219 


Thorn, den 21. September 1895. Bartelt, 
Der Magiſtrat. Gerichtsvollzieher. 
Bekanntmachung. Eine ordentliche Aufwärterin 


Auf den Ziegeleikämpen ſollen 5 Wieſen⸗ 
parzellen von 2,0, 2,407, 5,588, 4,268 und 


3,117 ha, für welche von Reszlowski, Emil] Geschw. Bayer, Altudot. Markt 17. 
Krüger, Raatz, Roſenfeld und Müller bei dem 


erſten Verpachtungstermine am 3. Auguſt d. J. 2 mobl. Zimmer 


nicht annehmbare Gebote abgegeben worden mit Cutree und Burſcheugelaß in 1, Etage, 
find, nochmals an Ort und Stelle auf 3 Jahre ſind vom 1. Oktober zu vermietyen bei 
ausgeboten werden und haben wir hierzu einen J. Kurowski, Neuſtädt. 


verlangen ſofort 


„* 


Termin auf Arombergerſtraſſe SL it 5. 1. Ohor 
Mittwoch, den 9. Oktober er. | Dein: ſchön geleg. Part. Wohnung 

anberaumt. von 3 Zimm, Kuche, Vabeſtube, Pferden. 
Verſammlung am 9. Oktober 9 uhr Vor⸗ſowie Garten zu vermiethen. (2011 


itta Winterhafen. n 
es och in Termin ber Eine Wohnung 


von vier Zimmern nebſt 
Octb. cr. zu verm. Calm — 50. 


1 gut mbl. Zimmer ſof. zu derm. Baderſtr. 2 


Thorn, 1 Dogiftrar, 


. 


2 


1 
e 


WW 
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Nachruf. 


Am 24. d. Mts, Abends 7 Uhr, verstarb die Lehrerin 


Fräulein Martha Bischoff | 5 


im vollendeten 29. Lebensjahre am Herzschlage. 

Die städtische Schule auf Bromberger Vorstadt, an 
welcher die Dahingeschiedene seit dem 1. Januar 1889 wirkte, 
hat hierdurch einen schweren Verlust erlitten, denn die Ver- 
storbene war eine geschätzte und geachtete Lehrkraft. Sie hat 
mit Lust und Liebe gearbeitet und schöne Erfolge erzielt 
Ihr Verkehr im Lehrer-Kollegium war geistig anregend und 
erfrischend. f 

Schüler und Lehrer-Kollegium werden ihr ein dankbares 
und freundliches Andenken über das Grab hinaus bewahren. 


Im Namen des Lehrer-Kollegiums. 
(3543) Heidler, Rektor. 


C ͤĩâ1êWX Vr. RENTEN 
Freiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag, 27. September er, 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich vor der Pfantkammer des 
Königlichen Landgerichtsgebäudes hier 
2 ſtarke Arbeitspferde 
öffentlich meiftbietend gegen baare Be 
zahlung verſteigern. (3558) 
Thorn, den 25. September 1895. 
Bartelt. Gerichtsvollzieber. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Freitag, 27. September er, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts hierſelbſt 
1 Nähmaſchine und 1 Wandbild 
Kaiſer Wilhelm I. (Oelgemälde) 
zwangsweiſe verſteigern. (3553) 
Thorn, den 25. September 1895. 


Geſtern Abend verſchied nach 
kurzem ſchwerem Leiden unſer 
innigſt geliebtes Töchterchen u. 
Schweſter 


Clara Schütze 


im vollendeten 3. Lebensjahr. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
ie trauernden Hinterbliebenen. 


Verein 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Dawitzki tritt der Verein 
am Freitag den 27. September er., 
Nachmittags um 2½ Uhr am Brom ⸗ 
berger Thor an. (3550) 

Der Vorstand. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 372 die Firma H. Simon 
in Thorn pelöicht (3530) 

Thorn, de 20. September 1895. 


Aönigliches Amtsgericht. 
Die Lieferung 


von Fleiſch und Vietugalien für 
die Menage des 4. Bataillons Infan⸗ 
terie⸗ Regiments von der Marwitz (8 
Pomm.) Nr. 61 für die Zeit vom 
1. November d. Is. bis dahin 1896 
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. Die Bedingungen liegen im 
Geſchäftszimmer des genannten Ba: 
taillons Jacobs⸗Baracke, Stube 17,18 
zur Einſicht aus. Angebote nebſt Proben 
find bis zum 15. Oktober d. J. 
der unterzeichneten Kommiſſion einzu 
reichen. (3534) 
Die Menage⸗Kommiſſion 
des 4. Bataillons Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz 8 Pomm.) Nr. 61 


Polizeil. Bekanmmachung 
„Nachſtehende Polizei⸗Verordnung 
Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizet⸗Verwaltung vom 11. 
März 1850 und des 8 143 des Geſetzes 
über die allgemeine Landes⸗Verwaltung 
vom 30. Juli 1883 wird hierdurch unter 
Zuſtimmung des Magiſtrats hierſelbſt 
r den Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn 


Gerichts vollzieher. 


Verſteigerung 


Freitag, 27 September cr., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in dem Haufe des Hotelbefigers 

Herrn Stille hierſelbſt, Kopper⸗ 

nikusſtraße die zur L. C. Feusk e- 

ſchen Konkursmaſſe gehörigen Reſt⸗ 

beſtände als: 

1 Geldſpind, Cigarren, 1 Doppel⸗ 
pult und diverſe Comptoirutenſilien 
im Auftrage des Konkursverwalters 
Herrn Kaufmann Goewe öffentlich 
meiſtbietend gegen baare Zahlung ver: 
ſteigern. (3556) 

Thorn. den 25. September 1895. 

Bartelt, Gerichte vollzieher. 


Verſteigerung. 
Freitag, den 27. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in meinem Bureau \ 
ca. 200 Ctr. Weizenſchaale und ca. 
200 Ctr. Roggenkleie 110 
für Rechnung den es angeht. meiſt⸗ 

bietend verſteigern. (3554) 
Paul Engler, 
vereidigter Handels makler. 


! Auszuleihen 
a gendes v et: u 
7. Geflügel aller Art darfi nur in eirca 530 000 Mark 
Stäfigen, oder andern luftigen Vehällern] zum Zine fuße von 3°, % an, 
zu Martte gebracht, auf dem Markte gel] in getheilten Poſten bei langs 
— oder über die Straße geſchafßt jähriger N unter 
werden. hervorragend günſtigen Be⸗ 
Die Behälter müfjen fo geräumig dingungen Meldun 
gen geaen 
fein, dafs die Tpiere ohne derte n Rückporto beim Elbinger Hp: 
potheken⸗ Comptoir, Elbing, 


oder geſchnürt zu werden, neben 
einander ſtehen, oder liegen können. 

Pypotheken = Bank Geſchäft, 
Hospitalſtraße 3. (3535) 


8 2. Einzelne Thiere dürfen auch auf 
Die Holzhandlung 


dem Arme getragen werden, und für 
von A. Ferrari in Thorn 


Gänſe und Puten iſt auch das Auftreiben 
zu Markte geſtattet. 

8 3. Geflügel, welches zu Markte ge⸗ 
ſchafft, auf dem Markt gehalten, oder über 
die Straße geſchafft wird, darf nicht durch 
Zuſammenbinden der Beine oder Flügel 

eknebelt ſein, oder in Säcken, oder an den 
üßen oder an einzelnen Flügeln ge⸗ 
tragen werden. ef 
§ 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Polizei⸗ Verordnung werden mit Geldſtrafe 
bis zu 9 Mark und im Unvermögensfalle 
mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

§ 5. Dieſe Verordnung tritt am 1. 

April 1889 an Stelle der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 20. April 1366 in Kraft. 
5 Thorn, den 22. März 1889. 
Die Volizei⸗ Verwaltung 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 
Thorn, den 25. September 1895. 


Das Rittergut 
Aubinkowo b. Thorn 


ca. 950 Mg. inc 200 Mg. gute Wieſen 


riegel ſiets auf Lager. 


Billig zu haben 
1 Kolonialwaaren = Repofitorium mit 90 
Schubtaſten und 40 Fächer, ſowie 1 Repo⸗ 
ſitorium zu jedem Geſchäft paſſend, 1 kleiner 
Ladentiſch mit Zinkbeſchlag und verſchiedene 
Utenſilien bei (3547) 
C. Münster, Neuſtädt. Markt 19. 


! 
Ein Restaurant 
mit Saal, 
Mel lienſtraße gelegen, iſt vom 1. Oktober er. 
ab zu verpachten. Näheres bei (3487) 
Robert Liebehen Chor, Neuſt Markt, 


haben wir heute g Silberwaaren, 
zum Zwecke der „ Brillen. Pince-nez, 
i ür, r Zeit eine A 
Frledlaender N NLeyerso II Billi 2 
In Schultz eo 8 und Daher 


L. Kolleng, 
Uhrmacher, Meilinitr. 19. 


Altstädt. Markt 20, II, 
— müblirte Zimmer zu vermiethen. 


2 


Sakolowsk y. e 


Robert Liebehen, Thorn. 


KKRAKRKKIRRAKKR 


. 


e e e e eo. een 
Vorläufige Anzeige. 


Mitte Oktob er 


eröffne ich hierorts Breiteſtraße 31 einen Bazar für 


Dofamenten-, Kurz, Weiß, Wollwaaren⸗ 
Eapilerie- Artikel, 


7 


em 


Das geehrte Publikum von 


bieten wird, hierdurch aufmerkſam zu machen. 


finden, die in deutlichen Zahlen auf jedem Gegenjtand vermerkt ſind. 


Alfred Abraham. 


>20. 22.22 OS SEP. 0. 


und 


Corſes, Wäsche, Strumpfwaaren u. Trlalagen 


Thorn und Umgegend erlaube ich mir auf dieſes der 
Neuzeit entſprechende Unternehmen, das Jedermann Gelegenheit zu vortheilhafteſten Einkäufen 


Der Verkauf wird zu außergewöhnlich billigen, ſtreug feſten Preiſen ſtatt⸗ 


Der Tag der Eröffnung wird noch bekannt gegeben 


=] 


0 


ee +. re ro. > 


eee eee Schützenhaus. 
Wir offeriren unſere 2980) 2 1 


D 


Dachpappen⸗, Eheer: u. Asphalt-Produkte: 


aus den beſten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik 
zu Fabrikpreiſen. 


Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 


Kohlen⸗, Kalt: und Baumaterialien » Handlung und Mörtelwerk. 
er) x . 4 ’ 
SOSSISHSIIIIIIOIII II 


Margarine FF 


aus der Fabrik von A. IL. Mohr in Altona-Bahrrufeld beſitzt nach 
dem Gutachten des Gerichts Chemikers Herrn Dr. Biſchoff in Berlin 
denſelben Nährwerth und Geſchmack wie gute Naturbutter, und iſt bei 
jetzigen ſteigenden Butterpreiſen als vollſtändiger und billiger Erſatz für feine 
Butler zu empfehlen, ſowohl zum Aufſtreichen auf Brot, als zu allen 
ſtüchenzwecken. 3298) 

Zu haben bei: Carl Sakriss, Thoru, Schuhmacherſtraße, 


Monteure 


können ſich melden bei (3529) 
Tober, Bauunternehmer. 


E jü gere: 


Hausknecht 
findet per 1. Oktober Stellung 
(3500) Culmerſtraße 22. 
Eine alleimnehende Dame, 45 Jahre, 
wirthſch. und erf, 6000 Mark Ver 
mögen, wünſcht mit älterem Herrn zu 
korreſpondiren Anonym unter O. D. 
100 Kolbera (3506) 

Ein junges Mädchen, 
welches gut die Schneiderei und Putz 
verſteht, bittet die geehrten Damen um Ber 


ſchäftigung in und außer dem Hauſe. 
90 8 bei Fr. Lapinski. Gerberſtr. 27. 


Bei autem Lohn nach Looz wird 
eine gute Köchin 
von ſofort geſucht. Meldungen in 
der Expedition dieſer Ztg. (3451) 


7 ) 
Penſionäre 
finden freundliche Aufnahme. Bu er: 
trasen in der Expedition dieſer Aertuıma. 
magen nn 


Öumoriften und Quartett 


Charton, Fischer, Klar, 


.. Thorn. 
Zum Färben 
und chem. Reinigen von 


Herren- und Damen⸗ 
Garderobe jeder Art, 
Uniformen, Möbel⸗ 
ſtoffen, Tiſchdecken, 
Gardinen, Teppiche 
empfiehlt ſich 
die alt 


Abends 9½ Uhr 


bei Nicolai. 


NB. Die Kegelbahn iſt 


Y Annahme, Wohn. u. Werk⸗ 
ſtätte nur Gerberſtr. 1315 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 


Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird 
ſauber und billigſt ausgeführt 


Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part 


NN NN NK NK NNN 


Metallarbeiter, 


Mein Drogengeſchäft befindet 


ein paar Abende in d. Woche zu vergeb. 


Aquareljren u. ſ. w. 
Fachklaße für Freihandzeichnen 
und kunſtgewerbliches Zeichnen, 

Fachklaſſe für Maſchinen bauer, 
Mechaniker, Schloſſer und andere 


Donnerſtag, d 26. u. Freitag, 
den 27. September: 


Humorist. Abende 


der altrenommirten, ſeit 1878 beſtehenden 


leipziger 


-Sänger 
Herren Kluge- Zimmermann, 


Freier, 


Nobbe, Schröder. 


Auf. 8 Ahr. Eintrittspreis 60-Pf. 


Billets im Vorverkauf a 30 
Duszynski’s Elgarres handles en 


Turn- 42 Verein. 


Freitag, 27. September 1895, 


Haupt⸗Verſammlung 
Schützenhaus. 


Heute Mittwoch Abend: 


Frische Rinderfleck. 


noch für 


hule zu Poſen. 


ffnung der Fachklaſſen 
Schüler den 4. No⸗ 


Hoff» für Möbelti 
Dae für, 8 


serenweins ſich jept I meinem Hauſe in Toon u. Wachs ſowie Halzblloſchnitzen. 
si 1 Eliſabethſtraße 12. Ka Auskunft a 
r ’ (3459) Anton Koczwara. zeichneten. f 
e e 00009000800000000000006 nee, e bis 10. 
ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau 22 ber erforderlich. 
ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür — Ein Laden A el, den 20. September 2 | 


77 4 4 
für ein feines Blumengeſchäft geeignet, 
wird p. ſofort in frequenter Gegend geſucht. 


giebt Ouensells 
Anleitung 2. Weinbereitung 


er Direktor 


Dresdner Landwirthſchaftl. Preſſe in 


48 Thaler jährlich zuvermiethen. Zu erfragen 
Dresden⸗Blaſewitz oder durch die ch⸗ St N 8 . 


robandſtraſßte 22 


boden eventl. Pferdeſtall un 


handlung von Walter Lambeck. 8 — 
- Zwei möbl Zimmer [Nauen und Gartenftsaiten 
mit Vurſchengelaß, auch zum Comtoir |, romberger Beroble ferner 


paſſend, Brückenſtraßße 16, 1 Treppe, vom 
1. Oktober zu haben. 


Ein möbl. Zim. Altſtädt. Markt 34. 


Zu vermiethen 
e ein Zimmer 
nebſt Küche Zu erfragen Brückenſtr. 8, I 


Tüchtige Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung 


be. A. Teufel, Maurermstr. 


(2993) David Mareus 


aus Obfte, Beeren» und Birkenſaft. jowie| Offerten unter L. S. 3531 in der Expedi⸗ e 
Ps ae Geti@iebener Frucht⸗ tion dieſer Zeitung erbeten. (3531) Königlicher er 
e. Preis nur N it vom 1. I — » 
Zu beziehen durch Ps. Verlag der Kleine Wohnung Oliober für Eine herrſchaftliche Wohnung, beſteh. 


aus 5 Zimmern, Entree, Küche uu. 
ſube. gemeinſame Waſchküche und Troclen⸗ 
d Burſchengelaß, 
Ecke 64 


beſtehend aus je 2 Stuben u. Kliche, Keller 
u. Stall, gemeinſamen Trockenboden u. Waſch⸗ 
küche zum 1. Oktober er. zu vermiethen. 


BE Familſenmohnung zu verm. Bäcterſtr. 16. 
Hierzu 1. 1 


der ftaatl. Fortbildung u. Gewerkſchule. | 


Bades 


Ulauen- 


Lewin. 


Beilage d. Thorner 


RER 


sm 


Die Oſtſee und ihre Entſtehung 


behandelte Profeſſor Credner⸗Greifswald dieſer Tage auf dem 
Naturforſchertage in Lübeck in einem eingehenden 
Vortrage. Nach einem Ueberblicke über die Formverhältniſſe des 
Oſtſeebeckens und ſeine geologiſchen Eigentümlichkeiten wandte er 
ſich zu der Frage, welche Vorgänge dies Becken geſchaffen haben. 
Die Antwort lautet: theils tektoniſche Vorgänge, theils die Wir⸗ 
kungen des Eiſes während der Vergletſcherungszeiten. Die tekto⸗ 
niſchen Vorgänge waren nicht, wie man früher annahm, Falten⸗ 
bildungen, ſondern Brüche und Verwerfungen der Erdrinde, die 
in ſenkrechter Richtung erfolgten und grabenartige Senkungen 
hervorriefen, zwiſchen denen Horſte ſtehen blieben oder emporge⸗ 
trieben wurden. Dadurch wurde eine Grundlage geſchaffen, die 
dann im Verlaufe der viermaligen Vereiſung ihre weitere Ausge⸗ 
ſtaltung erfuhr. Von der Größe dieſer Veränderungen legen die 
ungeheuren Schuttmaſſen Zeugniß ab, die von jenen alten Gletſchern 
an den deutſchen und däniſchen Küſtengebieten der Oſtſee aufge⸗ 
häuft wurden und ſich über die ganze norddeutſche Tiefebene er⸗ 
ſtrecken. Was auf der einen Seite — die Gletſcher gingen 
ſtrahlenförmig vom Innern Skandinaviens aus — abgebröckelt, 
abgeſtoßen, abgeſchliffen wurde, lagerte ſich auf der anderen wieder 
ab und ſo bildeten ſich allmählich die jetzigen Formverhältniſſe des 
Seebeckens heraus. Im Einzelnen läßt ſich die zerſtörende und 
wieder aufbauende Thätigkeit des Eiſes noch an den größeren 
Inſeln, an Gotland, Bornholm, Rügen unter anderem erkennen. 
Sie ſind auf der einen Seite, von der der Druck des Eiſes auf 
ſie wirkte, mit hohen Steilküſten verſehen, auf der anderen flachen 
ſie ſich allmählich ab und ſetzen ſich noch unterm Waſſer als Un⸗ 
tiefen fort. Auf dieſer Seite lagerten Eis und Waſſer mitgeführte 
Schuttmaſſen wieder ab. Im Uebrigen beſtanden die Eiswirkungen 
aus Abrundung der durch die tektoniſchen Verſchiebungen geſchaffe⸗ 
nen ſchrofferen Formen des Untergrundes, Abtragung der die Eis⸗ 
bewegung hemmenden Aufragungen, ſowie Vertiefung und weiterer 
Aushöhlung vorhandener Abſenkungen. 

Als dann mit dem Abſchmelzen des Eiſes Waſſer an deſſen 
Stelle trat, war deshalb noch nicht mit einem Male unſere heutige 
Oſtſee da. Ganz abgeſehen von den Pauſen der Eisbedeckung, den 
Interglacialzeiten ſind mehrere Staffeln nachzuweiſen, die durch⸗ 
laufen wurden bis zur Herausbildung der jetzigen Verhältniſſe. 
Zuvörderſt entſtand ein Eismeer mit hochnordiſcher Tierwelt, nörd⸗ 
lich einer Linie Schonen⸗Bornholm, verbunden mit Skagerrak und 
Nordſee. Weener⸗ und Wetterſee find noch vorhandene Reſte dieſer 
alten Verbindung. Dieſe Geſtaltung wurde bedingt durch eine 
nach Nord zunehmende Senkung des ſkandinaviſchen Bodens. So⸗ 
dann trat durch Hebung dieſes Bodens eine Abſchnürung von der 
Nordſee ein. Im Weener⸗ und Wetterſee blieben einzelne Arten 


der früher durch die Nordſee ihnen zugeführten tieriſchen Bewohner 
erhalten. Sie geben beweiskräftige Kunde von fjenen vorzeitlichen 
Vorgängen. Im Uebrigen erfolgte eine Ausſüßung des Oſtſee⸗ 
beckens durch die zuſtrömenden Flüſſe. Dieſer Zeitraum iſt be⸗ 
zeichnet durch das Vorkommen von Anecylus fluviatilis. Der 
ſüdliche Theil des heutigen Beckens lag damals vorerſt noch trocken, 
allmählich wurde er nun überflutet; es entſtanden die flußartig 
gewundenen Rinnen des Beltſees, die jetzigen Verbindungsſtraßen 
zur Nordſee. Aber eine neue Senkung erfolgte, wenn ſchon ge⸗ 
ringer als die erſte. Durch Zuſtrom von ſalzigem Nordſeewaſſer 
bildete ſich Brackwaſſer mit höherem Salzgehalte, als der jetzige. 
Die Tierwelt (namentlich Litorina-Arten), die gegenwärtig 
nur noch den ſüdweſtlichen, ſalzreichſten Theil der Oſtſee bevölkert, kam 
damals bis hoch in den Bootniſchen Meerbuſen hinein vor. Sie 
verſchwand dort ſpäter wieder in Folge erneut eintretender Ausſüßung 
die durch eine erneute Hebung des Landes und dadurch bedingte Behin⸗ 
derung des Eintrtttes von Nordſeewaſſer hervorgebracht wurde. Es er⸗ 
gab ſich die jetzige Zuſammenſetzung des Oſtſeewaſſers, welches öſtlich von 
Möen 8, öſtlich Bornholm aber nur noch 7 Tauſendteile Salz 
enthält. In den tiefen Stellen iſt der Salzgehalt größer — ver⸗ 
muthlich eine Hinterlaſſenſchaft der Brackiſchen Zeit. Auch die 
Umriſſe der Oſtſe gewannen ihre heutige Geſtalt; doch iſt die 
Ausgeſtaltung des Beckens ausgeſchloſſen, vielmehr dauern Ver⸗ 
änderungen fort. An den fkandinaviſchen Küſten hebt ſich das 
Land weiter, während an den deutſchen die Höhenlage beſtändig 
geworden iſt. Dafür aber ändert ſich die deutſche Uferlinie durch 
Landzerſtörung an einzelnen, Landaufbau an anderen Stellen. Die 
Landzerſtörung bekundet ſich durch Steinriffe, Untiefen, Steilküſten⸗ 
bildung, der Landaufbau durch Haken, Nehrungen, Dünen, Moor⸗ 
bildungen, Flußanſchwemmungen und Deltas. So iſt die jetzige 
Erſcheinung der Oſtſee nur ein Augenblicksbild, das ſich fort und 
fort unvermerkt, oft auch erſichtlich, ändert, und vielleicht auch 
durch die großen Menſchenwerke des Kaiſer Wilhelm und des 
Elbe⸗Trave⸗Kanals eine merkliche Beeinfluſſung erfahren wird. 


Vermiſchtes. 


Der geſammte Wagenpark des kaiſerlichen 
Sonderzuges beſteht aus 14 Waggons, die bei großen 
Reiſen vollſtändig beſetzt ſind. Zwei der ſtärkſten Maſchinen, 
manchmal auch noch eine dritte (Schubmaſchine) dienen zur Be⸗ 
förderung des Zuges, der etwa 12000 Zentner wiegt und über 
300 Meter lang iſt. Sind die 14 kaiſerlichen, hellgelb und blau 
geſtrichenen Wagen in einem Zuge vereinigt, ſo beſteht er aus 
zwei Gepäck, und Dienſtwagen, einem großen Speiſewagen für 18 
Perſonen, einem kleinen Speiſewagen für 13 Perſonen, einem 
großen Küchenwagen mit großem Herd und vollſtändiger Ein⸗ 


richtung, Waſſerleitung, Wärmevorrichtung, Anrichtetiſchen, Keller, 
Eiskaſten und fo weiter, aus einem kleinen Küchenwagen mit voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung und kleinerem Herd, aus einem Schlafwagen 
für den Kaiſer, einem Schlafwagen für die Kaiſerin, einem 
Salons und Arbeitswagen für den Kaiſer, einem Salonwagen für 
die Kaiſerin, ferner zwei Salonwagen für den großen Generalſtab, 
die Miniſter, Adjutanten, Hofchargen, und endlich aus zwei 
Schlafwagen für dieſes Gefolge. Die Heizung erfolgt im Winter 
mittelſt Warmwaſſers; auch Dampfheizung iſt vorgeſehen. Die 
Beleuchtung geſchieht durch Gas; ſämmtliche Wagen haben Hardy⸗ 
und Weſtinghouſebremſe und Drehgeſtelle. Der Lauf der Wagen 
iſt äußerſt ruhig. Ungefähr zehn Schloſſer und ſonſtige Hand⸗ 
werker find unter Leitung eines Werkſtättenvorſtandes dem Zuge 
beigegeben. Außer dem jeweiligen Reiſekommiſſar der einſchlägigen 
Bahnverwaltung, deren Strecke der kaiſerliche Sonderzug durch⸗ 
fährt, fahren auf der Maſchine noch der Maſchinen⸗ und Strecken⸗ 
ingenieur. Zur Abkühlung der Wagen bei großer Hitze wird in 
das doppelte Dach kaltes Waſſer gepumpt, das in Röhren wieder 
abfließt. 722 
Folgendes witzige Geſchichtchen, welches angeblich in der 
Kammer eines Mitauiſchen Friedensrichters ſich abgeſpielt hat, berichtet der 
Mitauiſche Korreſpondent des St. Petersburger Herold: Ein Freund klagt 
über den andern, weil er die geliehene Summe von 50 Rubel nicht zurück 
erhalten kann. Bei der letzten Mahnung hatte der Schuldner geäußert, er 
werde die ſchuldige Summe am Tage des „Heiligen Heinrich“ (den man in 
Rußland nicht kennt) zahlen. Nun wurde er vom Freunde verklagt. Der 
Friedensrichter fragte, ob der Schuldner die Aeußerung in betreff des „Heiligen 
Heinrich“ wirklich gethan habe. Auf die Bejahung hin ließ der Friedensrichter 
ſich einen Kalender reichen und ſagte dann mit größter Ruhe: In vier Tagen 
haben wir den „Allerheiligentag“, unter ihnen muß alſo der „Heilige Heinrich 
mit inbegriffen ſein, folglich hat der Schuldner an dieſem Tage unbedingt 
ſeinen Gläubiger zu befriedigen. — Eine weitere drollige Geſchichte aus dem 
Innern Rußlands berichtet die „Okraina“: Einige Bauern fliehen zufällig 
auf einen Bären, und der Schreck darüber war fo groß, daß ſie alle zuſammen 
laut aufſchrieen. Darüber erſchrack nun der Bär ſeinerſeits und trabte, jo 
ſchnell er konnte, dem Fluß zu. Das machte den Bauern Muth. Sie 


bewaffneten ſich mit Baumäſten und machten ſich an die Verfolgung edes 


Bären, der vor ihnen ins Waſſer ſprang und ſchwimmend das jenſeitige Ufer 
zu erreichen trachtete. Die Bauern bemerkten ein kleines Floß am Ufer, 
beſtiegen es und ſtießen dem Flüchtling nach. Als dieſer das Floß heran⸗ 
kommen ſah, wendete er ſchnell um, krallte ſeine Tatzen in den Rand des 
Gebälfs und machte Anſtalten, das Floß zu erklettern. Nun aber flohen 
wiederum die Bauern, indem ſie ſich ins Waſſer warfen und zurück zum Ufer 
ſchwammen, während Meiſter Petz auf dem Floß gemüthlich flußabwärts trieb. 
— . — —ñ— —— — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
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Modernſte u ſolideſte Männerkleiderſtoffe a Mk 1,75pr. Mtr 
Orginial⸗Muſterkollektionen in billigen, mittleren und 
hochſeinen Qualitäten, wobei Paſſendes für Jedermann 
verſenden bereitwilligſt franco ins Haus. 
Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik-Depot. 
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Zeitung Nr. 226. 


Donnerflag, den 26. September 1895. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf eines zerlegbaren Bau⸗ 
Bureaus haben wir einen Termin auf 


Freitag, 27. September cr., 
Mittags 12 Uhr 
anberaumt. 
Ort der Verſteigerung Culmer Chauſſee 10, 
— Grundſtück des Zimmermeiſters Herrn 
KRoggatz. (3532 
Thorn, den 20. September 1895. 
Der Magiſtrat. 
7 y 
Lager von Zinkſärgen, eichenen 
und kiefernen Särgen, in allen 
Formen und Größen, ſowie die da⸗ 
zu nöthigen Ausſtattungen empfiehlt 
bei vorkommenden Todesfällen zu 
3 Preiſen die Bau⸗ und 
Möbeltiſchlerei von (3453) 


D. Koerner, 


Bäckerſtr. 11, Thurmſtr. 14. 


Bei Abnahme mehrerer Ctr. liefere ich 


beste Oberschl. Würfelkohlen |- 


à Ctr. mit 95 Pfg. frei ins Haus. ® 


Bei Abnahme von ganzen Lowrys 

liefere bis Mocker Bahnhof mit 
88 Pfg. pro Ctr. ; (3489) 
I. Rysiewski, 

Gr. Mocker, Mauerſtr. 16. 


24 Pf. 


gem. Zucker per Pfund. 

Eßfett p. Pfd. 40 Pf., b. Abn. 5 Pfd. 35 p. Pfd 
Berliner Bratenſchmalz per Pfd. 50 Pf. 
Dampf⸗Caffee's, tägl. fr., p. Pfd. v. 1,20 an. 
ſowie ſämmtliche Colonialwaaren zu 
billigſten Preiſen empfiehlt (2675) 
Eduard Kohnert, Windſtr.⸗Ecke 5. 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 
bei der 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


Alte Möbel 


kauft und verkauft (3103) 
J. Skowronski, Brückenſtraße 16. 


enmig Weidlich 
Zeitz (Fiialfahnk Basel) 


(Grösste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands. — 
Geschäftspersonal über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und bleibt 


allein die beste und billigste Seife 


für die Wäsche und den Haushalt. 
Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen! 

Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 
1, 2, 8 u. 6 Pfd. (3u.6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines 
Stückes foiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich 


Hier zu haben bei: Anders & Co, P. Begdon, An ton Koozwara, E. Weber. (2599) 
In Mocker bei: Bruno Bauer. 


29H e e e 
Nordd. Fahrrad-Werke, Danzig, 


N. F. W. — Tourenmaschinen 


im Preis! — in Qualität! 
N. F. W. schwere Tourenmaschine mit directen Speichen 
N. F. W. leichte Tourenmaschine mit Tangentspeichen 
N. F. W. Damenrad mit Ketten- und Kleiderschutz 
N. F. W. Zubehörtbeile. 


Pedale, Ketten, Naben, Laternen, Glocken, Sättel ete. 
sind trotz ihrer Billigkeit 


Vom Guten das Beste! 
mus” Billigste Bezugsquelle für Pneumatic-Reifen! BE 
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0.000100 00080| 


aden nebſt Wohnung zu vermiethen 2 kleine 1 vom 1. Oktober © 
Bäckerſtraßte 16, Gelembiewski. l 


2 


E 


9% 


© 


Specialität: 


coneurrenzios! "BE 


16 kg NI. 192. 
ſpeciell: 


14½ kg NMI. 225. 


M. 230. 


BEIDES e E 
999 


Vertreter gesucht. 


0) ſchloſſen iſt. . 


äckerſtraße 29. 
— — — 
Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei Weng Lambeck in Thorn. 


zu vermiethen. 


Beiligegeiststrasse 12, 
Billigste Bezugsquelle 


für ſämmtliche Sorten 


Kleiderſtoffe 


beſonders in ſchwarz. 
Leinen-Waaren, 


Schleſ. Halb⸗ und Reinleinen, 
Bettbez 8 Bett⸗ 


e. 
(0) Fertige Bettlaken, Bettdecken ꝛc. 
0) Gardinen, Läufer, Teppiche, 
Tiſchdecken, Handtücher, Flanelle. g“ 
Tricotagen 

für Herren, Damen u. Kinder. 

Fertige Wäsche G 
zu unerreicht billigen Preiſen. 
Streng reelle Bedienung, 
weil jedes Stück in deutlich lesbaren O 
Zahlen den Verkaufspreis anzeigt, P 
mithin jede Uebervortheilung ausge- 
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Für nur 50 Pf. 


(antiquarisch) 
1Prowe, Die Wacht an der Weichjel. 
3 Bände. 

Bd. 1 Biſchof Chriſtian. 

„ II Copernikus uſein Jugendfreund 
„III Das Thorner Blutgericht. 

Zu beziehen durch die Buchhandlung von 
Walter Lambeck, Thorn 
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Medizin. Tokayer! 


amtlich controlirt u. analyfirt garantirt 
reiner Naturwein. 
R Von allen Aerzten ſeines hohen na⸗ 
türlichen Nährwerthes als vorzüglichſtes 
Stärkungsmittel für Kranke, Reconva⸗ 
lescenten und Kinder warm empfohlen, 
liefere in Folge meines direkten Be⸗ 
zuges, die Flaſche mit Mk. 1,00, 
Mk. 2,00, Mk. 2,50, u. Mk. 3,00 
im Einzelverkauf. Bei 6 Fl. 5% Rabatt. 
Für leere Flaſchen vergüte 10 Pf. 
per Stück. (3112) 


Ed. Raschkowski, 
Neuftädt. Markt 11. 


Closet m. Geruchsverschluss 
dauerhaft gearbeitet, fein, lackirt, 
das Stück 10 Mark, (3411) 


H. Schneider, 1 


Atelier für Zahnleidende. 0 

Breiteſtr. 27, 2 
MNaths apotheke. 
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